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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

o. 81.
Lokales und Provinzielles

Annaburg. Anläßlich des morgen Sonn
tag in Prettin ſtattfindenden „Waldvergnü
gen“ des dortigen Geſang-Vereins ſeien etwaige
Beſucher deſſelben darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſich unweit des Feſtplatzes (kleine Heide)
die neu angelegte Halteſtelle der PrettinAnna
burger Kleinbahn befindet. Das Vergnügen
nimmt Nachmittags 4 Uhr ſeinen Anfang,
und beſteht in Jnſtrumental- Konzert und ge

ſanglichen Darbietungen des Vereins Wie
wir hören, ſoll zur Rückbeförderung der Feſt
theilnehmer aus Annaburg am Abend ein
Sonderzug bereit ſtehen.

Dieſe Hitze, dieſe Hitze! Kinder,
Kinder wie ich ſchwitze! Alſo hört im
Jammertönen Man jetzt alle Menſchen
ſtöhnen, Denen von der Stirne heiß
Ohne Ende rinnt der Schweiß. Wo nür
Gaſtwirthſchaften winken, Kehren ein ſie,
um zu trinken, Doch von Kühlung keine
Spur. Heißer trinken ſie ſich nur. Hör
auch mich, ich mein' es ehrlich, Trinke
drum nicht unaufhörlich. Macht an einem
heißen Tage, Dir die Sonne zu viel Plage,

Geh mit Deiner Frau ſpaziren, Führe
ſie zu Juweliren Und zu Confeklionsbazaren

Und Du wirſt es bald erfahren, Daß
die Sache ſtimmt auf's Jota, Sich, wenn
man Dir zeigt die Rota, Bald Dein
ganzer Körper fühlt Ganz gehörig ab-
gekühlt.

Der Nährwerth von Obſt und Beeren
früchten. Jm Allgemeinen beſteht die Meinung,
daß Obſt und Beerenfrüchte zwar als wohl
ſchmeckende Abwechslung der Ernährung und als
Anregung eine werthvolle Ergänzung geben, aber
ſelbſt nicht viel Nährwerth haben. Dieſe Anſicht
iſt nach den neueſten wiſſenſchaftlichen Unter
ſuchungen nur für einen kleinen Theil der be
kannteſten Früchte zutreffend. Die meiſten ent
halten eine Menge theils fett, theils ſtickſtoff
haltiger Stoffe. Es verſteht ſich außerdem von
ſelbſt, daß ſie mehr oder weniger Zucker haben,
der als Nährſtoff erſten Ranges heutzutage immer
mehr anerkannt wird. Orangen, Aepfel, Birnen,
Pflaumen, Kirſchen, Granatäpfel, Aprikoſen, Pfir
ſiche, Quitten, Himbeeren, Johannisbeeren, Erd
beeren, Miſpeln, Oliven, Bananen, Datteln,
Feigen, endlich Wallnüſſe, Haſelnüſſe, und Man
deln enthalten in reifem Zuſtande 7592 v. H.
Waſſer. Werden ſie für den Verſand oder die
Aufbewahrung getrocknet, ſo können ſie ihr Waſſer
bis auf 10 v. H. verlieren, jedoch wird ein ſo
geringer Waſſergehalt nur von Nüſſen und Man
deln erreicht. Stickſtoffhaltige Verbindungen ſind
in der Regel nur wenig vertreten: zu I v. H.
in Birnen, zu 1,45 v. H. in Bananen und zu
15—20 v. H. in Mandeln und Nüſſen. Jn
dieſen Früchten und ferner in den Oliven erreichen
die Fettſtoffe zuſammen mit öligen und harzigen
Beſtändtheilen 58 68 v. H. Säuren ſind in
den Himbeeren und Johannisbeeren am ſtärkſten
vertreten, nämlich bis zu 1,25 p. H. Den meiſten
Zucker enthalten die fleiſchigen Früchte: Bananen,
Datteln, und Feigen, deren Genuß daher als
hervorragend geſund zu bezeichnen iſt. Ueber
haupt iſt der Schluß berechtigt, daß Obſt, Nüſſe
und Beerenfrüchte nicht nur mit ihrem Geruch,
Geſchmack und angenehmen Säuregehalt unſerm
Gaumen ſchmeicheln, ſondern auch einen wirk
e und zuweilen ſogar erheblichen Nährwerth
aben.

Eine neue Hitzwelle ſcheint aus dem
Weſten herübergekommen zu ſein und ſich
immer weiter ausbreiten zu wollen. Hoffent-
lich wird es nun dauernd Sommer

eitung.
SS

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

CTelegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg-

S

Schweinih und die un

r

nliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Sonnabend den 19. Juli 1902. VI. Jahrg.
Toxgau, 15. Juli. Jn vergangener

Nacht wurde in der Wohnung des Herrn
Landgerichtspräſidenten Barre in der Bahn-
hofsſtraße von mehreren Perſonen ein Ein-
bruch verübt. Die Einbrecher waren von
dem Gelände hinter dem Hauſe aus bis an
die in der erſten Etage gelegenen Wohnräume
vorgedrungen und hatten dann nach Entfernen
einer Scheibe mittelſt Glaſerdiamants ein
Fenſter geöffnet, durch welches ſie in die Woh
nung ſtiegen. Hierauf machten ſie ſich an
die Arbeit. Sie hatten bereits das Silber-
geſchirr und andere Gegenſtände von Werth
aus den unverſchloſſenen Behältern ausge
räumt, als einer der Söhne des Herrn Land
gerichtspräſidenten, Referendar BVarre, der ſich
bereits nach ſeinem höher gelegenen Zimmer
begeben hatte, nochmals die elterliche Woh-
nung betrat. Sein unvermuüthetes Erſcheinen
veranlaßte die Einbrecher zur Flucht, die auf
dem Wege, den ſie gekommen waren, in ſo
eiliger Weiſe erfolgte, daß ſie nach den bis-
herigen Feſtſtellungen leer ausgehen müßten.
Wer die Diebe geweſen ſind, konnte noch nicht
ermittelt werden. jedenfalls hat man es mit
Perſonen zu thun, die mit den Verhältniſſen
vertraut waren. Die geſamte Beute, die die
Einbrecher zu machen hofften, ſtand bereits
wohlverpackt auf dem Tiſche. Auf der Erde
fand man zwei Huudertmarkſcheine und auf
dem Dache des Hintergebäudes, über das die
Diebe verſchwanden, zwei Zwanzigmarkſcheine.

Kirchhain L., 14. Juli. Geſtern
Abend brach das auf dem Schützenplatze auf-
geſtellte Karuſſel während der vollen Fahrt
plötzlich zuſammen. Der Boden lag auf der
Erde, und verſchiedene Lampen fielen brennend
auf den Erdboden. Die Erwachſenen ſprangen
ab, und die Eltern eilten hinzu, um ihre
Kleinen zu retten. Glücklicherweiſe iſt kein
nennenswerthes Unglück geſchehen, nur einem
Jungen iſt die Lippe durchgeſchlagen, außer
dem haben noch andere unbedeutende Beulen
davongetragen.

Triebel A-L., 12. Juli. Der beim
Brauereibeſitzer Ladowsky in Groß--Särchen
bereits ſeit 27 Jahren im Dienſt ſtehende
Kutſcher K. iſt geſtern Abend zwiſchen Zelz
und Groß-Särchen in einer Blutlache liegend
todt aufgefunden worden. Er hatte den Tag
über Bier an die Kundſchaft ausgefahren
und dabei größere Geldbeträge einkaſſirt. Da
vie Geldtaſche fehlt, ſo iſt anzunehmen, daß
K. das Opfer eines Raubmordes geworden
iſt. Die Pferde waren am Abend führerlos
nach Hauſe gekommen.

Buchwald. Ein Sittlichkeitsverbrechen
gemeinſter Art wurde am Dienſtag Morgen
bei der Abtei der hieſigen Parkanlagen ver-
übt. Die 13 jährige Tochter des Fabrik-
arbeiters G., die mit einer 9 jährigen Schweſter
Erdbeeren ſuchte, wurde unweit der Abtei von
einem Manne erfaßt, in das anſtoßende Ge
büſch geſchleppt und dort vergewaltigt. Die
jüngere Schweſter eilte ſofort ins Dorf und
ſchlug Lärm. Sofort wurde die Freiwillige
Feuerwehr alarmirt; deren Manſchaften ent-
deckten in einer etwa 2 Meter ſtarken hohlen
Eiche, unweit der Brauerei, den Verbrecher,
welcher Militäruniform trug und als Sohn
eines hieſigen Einwohners G. ermittelt wurde.
G., der ſeit dem Herbſt bei den Königsgre
nadieren in Liegnitz dient, iſt vor ungefähr
drei Wochen deſertirt. Seit mehreren Wochen
nun wurden in hieſiger Umgegend zahlreiche

lich die Schande nicht länger ertragen und

Diebſtähle ausgeführt, ohne daß es gelang,
den Einbrecher feſtzunehmen. Der aufge
griffene Verbrecher geſtand ein, die begangenen
Diebſtähle ausgeführt zu haben, ſogar bei
ſeinen eigenen Eltern. G. wurde ſeinem Re
gimente zugeführt. Jn der Abtei fand man
ein großes Lager geſtohlener Gegenſtände.

Bitterfeld, 10. Juli. Der Landrath
des Kreiſes Bitterfeld, Graf zu Solm auf
Röſa, macht (der Magd. Ztg. zufolge) be
kannt, daß er auf ſein Geſuch vom Kaiſer
aus dem Staatsdienſt entlaſſen worden iſt.
Die vorläufige Verwaltung des Landraths-
amtes iſt dem früheren Landrath und jetzigen
Kreisdeputierten Freiherrn von Bodenbauſen,
der nach der Berathung des Mittellandkanals
aus dem Amte ſchied, übertragen worden.

Halle a. S., 14. Juli. Hier wurde
der Reſtaurateur Libau verhaftet. Er zwang
ſeit Monaten ſeine beiden jetzt 12 und 13
jährigen Töchter zu ſträflichem Umgang mit
ihm; die armen Kinder, von denen ſich eins
in anderen Umſtänden befindet, konnten ſchließ

offenbarten ſich der Nachbarinnen, die dann
die Verhaftung des entmenſchten Vaters ver
anlaßten.

Calbe a. 13. Juli. Die Firma
Brückner Co. hier beabſichtigt ein acht
ſtöckiges Kornhaus zu erbauen. Die Koſten
ſollen ſich auf einige Hunderttauſend Mark
belaufen.

Alken, 14. Juli. guſtav nagel, der Natur
prophet mit den treuen, blauen Augen, dem
langen, die Schultern umwallenden Haupt-
haare, mit dem Sommeranzug für 30 Pfg.,
hat ſich auch hier eines ſtarken Beſuches aus
allen Kreiſen der Bevölkerung zu erfreuen
gehabt. Er hat für alle ein freundliches Wort,
und alles ſchweigt, wenn er mit ſeinem an
genehmen Organe und ſeiner immerhin guten
korrekten Sprache ſeine Lebens und Leidens-
geſchichte vorträgt und für die Rückkehr zur
Natur Stimmung zu machen ſucht. Von ſei
nen Einnahmen zeugen folgende Zahlen: Am
Tage ſeiner Ankunft zahlte er 150 Mk. auf
der Poſt ein, für Anſichtskarten u. ſ. w. ver
einnahmte er an einem Tage 70 Mk. Man
wird wohl damit zu rechnen haben, daß guſtaf
nagel bald wieder „gewöhnlicher“ Kulturmenſch
wird und ſich als wohlhabender Rentier irgend
wo niederläßt. Nur für Natur!

Grfurt, 9. Juli. Eine ſonderbare Paſ
ſion beſitzt der Knecht eines Landwirths in
Rhoda bei Erfurt. Er iſt derſelbe, der ſich
vor einiger Zeit blutende Verletzungen bei
brachte und dann behauptete, auf dem Felde
angefallen worden zu ſein. Neuerdings zog
er in Gegenwart von Bekannten ſein Taſchen-
meſſer, rief, er könne kein blankes Meſſer
ſehen und ſtieß ſich die Klinge in die Bruſt.
Der Blutverluſt war ein ſo großer, daß das
Blut in einem Stiefel ſtand.

Giſenberg, 11. Juli. (Nothſtandsar
beiten.) Die Stadtverordneten beſchloſſen im
Hinblick auf die Arbeitsloſigkeit einen Straßen
bau, der für ſpäter projectirt war, ſchon
jetzt vornehmen zu laſſen. Ferner bewilligten
ſie größere Brträge zur Neu bezw. Umpflaſter
ung verſchiedener Bürgerſteige und Straßen
theile.

Vom Anterharz, 9. Juli. Der Ver
kehr im Unterharz iſt mit Eintritt der Som
merferien etwas lebhafter geworden, bleibt

Das gilt in erſter Linie van dem Sonntags
verkehr. Die Hoffnung, daß dieſer ſich doch
noch allmählich ſteigern werde, erfüllt ſich nicht.
Während die Sonntagsſonderzüge in früheren
Jahren Tauſende von Beſuchern brachten,
zählen letztere jetzt höchſtens nach einigen Hun-
derten. Die Klagen über den ſchlechten Ge
ſchäftsgang ſind bei Allen, die mehr oder
weniger auf den Fremdenverkehr angewieſen
ſind, allgemein.

Dresden, 12. Juli. Als ein Beitrag
zur Sittengeſchichte der Gegenwart kann die
Thatſache gelten, daß augenblicklich im hie-
ſigen Unterſuchungsgefängniß etwa 50 Frauen
und Mädchen unter dem Verdacht, Verbrechen
gegen das keimende Leben begangen zu haben,
ihrer Aburtheilung entgegen harren. Das
Gefängniß iſt durch die zahlreichen derartigen
Verhaftungen jetzt überfüllt.

Beim Schießen um das Kaiſerabzeichen,
das alljährlich bei ſämmtlichen Jägerbatail
lonen ſtattfindet, kommen nach den bisherigen
Ergebniſſen die Gardejäger in Potsdam und
das 3. Jägerbataillon in Lübben als Wett
bewerber in Frage. Beim Gardejägerbataillon
muß noch die 2. mit der 4. Kompagnie in
Wettbewerb darüber treten, welche von ihnen
mit den Lübbener Jägern in Wettbewerb
kommt.

Halle, 15. Juli. Geſtern Mittag gegen
12 Uhr iſt in der Thorſtraße 28 das 1
jährige Kind des Schloſſers Karl Wehner
im Bette verbrannt. Das Kind hatte in
einem unbewachten Augenblicke mit Streich
hölzern geſpielt, die in Brand geriethen und
ſo das Unglück herbeiführten.

Teutſchenthal, 12. Juli. Auf der Kö
niglichen Grube in Langenbogen wurden geſtern
im Tagebau, nahe der Caſſeler Bahn, durch
niedergehendes Gebirge zwei Bergleute ver
ſchüttet. Der Bergmann Schmidt aus Teut-
ſchenthal blieb todt, während der Bergmann
Grüneberg aus Langenbogen ſchwer verletzt
nach der Klinik in Halle geſchafft wurde.

Landsberg a. W., 10. Juli. Ein
aufregendes Wettſchwimmen, das mit dem
Tode des einen Schwimmers endete, unter
nahm heute Nachmittag die Arbeiter Spieker
mann und Pietrow. Beide befanden ſich in
ſehr aminirter Stimmung und beſchloſſe n, da
ſie gute Schwimmer ſind, in Kleidern ein
Wettſchwimmen auf der Warthe zu veranſtalten.
Nachdem ſie ſich ihrer Jacken entledigt hatten,
ſtiegen ſie am Bollwerk in's Waſſer. Spieker
mann ſchwamm über den Fluß bis an's an
dere Ufer, wo er ſofort zurückſchwimmen
wollte. Bald jedoch verließen ihn ſeine Kräſte,
und er verſchwand in den Wellen. Pietrow
ſchwamm Stromabwärts und gerieth bei der
Turnhalle in Gefahr, gleichfalls zu ertrinken.
Dem Arbeiter Gohlke, der ihm zu Hilfe eilte,
gelang es jeddch, den mit dem Tode Ringen-
den zu retten. Der Vorfall hatte ein großes
Publikum an die Warthe gelockt.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 20. Juli:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Burzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

aber weit hinter dem früherer Jahre zurück.

Kur und Bade Anſtalt Annahurg,
Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und

Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packuungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9-—8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmenrn, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

2——3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Denutſchland.

Gegenwärtig finden amtliche Erhebungen
darüber ſtatt, wie viel männliche und weib
liche Arbeiter aus der Landwirtſchaft und
der Jnduſtrie in der Zeit vom 1. April bis
Ende Juni d. J. durch Sachſengängerei und
durch Auswanderung in den einzelnen Be
zirken in Abgang gekommen ſind.

Der deutſche Glaſertag hat an die Reichs
regierung das Erſuchen gerichtet, nicht durch
Hochſchutzzölle das Gewerbe und die In
duſtrie zu ſchädigen, ferner um günſtige
Handelsverträge.

Die ſchwebenden Verhandlungen der
preußiſchen und der ſächſiſchen Eiſenbahnver
waltung behufs Aenderung des preußiſch
ſächſtſchen Staatsbahnabkommens haben eine
prinzipielle Einigung beider Eiſenbahnver
waltungen hinſichtlich der Durchgangs
Perſonen und Güterbeförderung über Sachſen
ergeben. Ein Anſchluß Sachſens an die
heſſiſchepreußiſche Eiſenbahngemeinſchaft wird
dagegen nicht erfolgen.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten
lehnte mit den Stimmen des Zentrums und
einigen anderen Stimmen die Forderung
der Regierung von 10,000 Mk. zur Vorbe
reitung der Errichtung einer zweiten tech
niſchen Hochſchule in Nürnberg, um die auch
Würzburg und Augsburg petitionirt haben,
ab. Die Kammer überwies ſodann die
Würzburger Petition der Regierung zur
Würdigung für den Fall ſpäterer Wieder
aufnahme des Projekts.

Rußland
Zu Ehren des Königs von Italien fand

auf dem großen Paradefelde eine Heerſchau
unter dein Kommando des Großfürſten
Wladimir ſtatt. Jn der Front ſtanden
38,000 Mann, und zwar 89 Halbbataillone,
45 Eskadrons, 14 Sſotnien Koſaken und
52 Batterien. Die Kaiſerin ſowie alle an
weſenden Fürſten und Würdenträger, eine
glänzende Suite, wohnten der Parade bei.

Der Kaiſer hat den König von Italien
zum Chef des 14. litthauiſchen Dragoner
regiments ernannt.

Der Kaiſer hat den Prinzen Louis Na
poleon, bisher Kommandeur des Garde
Ulanenregiments Kaiſerin Alexandra, zum
Kommandeur der kaukaſiſchen Kavalleriedivi
ſton ernannt.

Nach jahrelangen vergeblichen Geſuchen
iſt es endlich der deutſchen katholiſchen Ge
meinde in Petersburg geſtattet worden, eine
eigene Kirche zu bauen. Das Dekret iſt be
reits vom Zaren unterſchrieben, jedoch noch
nicht veröffentlicht worden. Bisher beſaßen
nur die polniſchen Katholiken eine eigene
Kirche.

Oberſt Grimm iſt Mittwochabend gefeſſelt
nach ſeinem Verbannungsort gebracht wor
den. Der Oberſt weinte, man glaubt nicht,
daß er lebend zurückkehren wird.

Ztalten.
Von einer ſonſt gut unterrichteten

Quelle wird das Gerücht verzeichnet, daß
in den Geſprächen zwiſchen dem Grafen
Lamsdorf und Prinetti die Grundlage eines
Handelseinverſtändniſſes gelegt worden ſei.

Weizen und Petroleum jährlich beträgt, hätte

den von Italien ſeit Jahren geforderten
Zugeſtändniſſen für Südafrika, deren Ein
fuhr nach Rußland jährlich nur zwölf Mil
lionen beträgt, zugeſtimmt.

Belgien.
Der Geſundheitzuſtand der Königin

iſt fortdauernd beſorgniserregend; die Königin
iſt ſehr ſchwach, ihr Herzleiden iſt in ſein
letztes Stadium eingetreten.

England
Die Krönung iſt nunmehr endgültig auf

den 9. Auguſt feſtgeſetzt. Der gute
Chamberlain iſt wiederhergeſtellt und wird
nächſten Freitag der Konferenz der Miniſter
der Kolonien beiwohnen.

Kitchener begiebt ſich demnächſt zur Be
ſichtigung der Nilbewäſſerung nach Aegypten.
Er wird auch Khartum veſuchen und ſich
dann nach Indien einſchiffen, um den Ober
befehl über die indiſchen Truppen zu über
nehmen. Es wird dort wohl auch wieder
etwas faul ſein.

Der König iſt am Dienstagmittag von
London nach Portsmouth abgereiſt und dort
an Bord ſeiner Yacht gebracht. Er mußte
fort, der Aufenthalt in dem heißen ſtickigen
BuckhinghamPalaſt hätte den ſchwer Leiden
den tot gemacht; Luftveränderung war für
ihn unbedingte Notſache, gerade wie im
Mai 1888 für unſeren armen Kaiſer Frie
drich, als er die traurige Havelfahrt von
Charlottenburg nach Potsdam unternahm.
Großartig königlich war die Fahrt aller
dings nicht, und das Publikum hat wenig
davon gemerkt. Ein geräumiger Proviant
wagen war als Sanitätswagen eingerichtet,
gepolſtert und mit allen Bequemlichkeiten
verſehen und in dieſem ward der Kranke
von kräftigen Matroſen aus ſeiner Chaiſe
longue aus dem Krankenzimmer getragen
ſo daß alſo in ſeiner perſönlichen Lage nicht
die geringſte Veränderung vorgenommen zu
werden brauchte. Ohnedem wäre bei dem
außerordentlich tiefen Kräftezuſtand des
Königs die Fahrt auch gar nicht möglich
geweſen. Jm Zuge fuhren mit dem König
zwei Leibärzte, zwei Wärterinnen, die

Königin, Prinzeſſin Viktoria, Prinz und
Prinzeſſin Karl von Dänemark und
ein kleines Gefolge. Der Salonwagen,
welchen der König beuutzte, iſt derjenige
ſeiner Mutter, die in den letzten Jahren
ihres Lebens den Rollwagen nicht mehr
verlaſſen konnte und für die deshalb ein
beſonderer Waggon hergerichtet wurde. Der
König iſt ſo ohne jede vermeidende An
ſtrengung, in den Eiſenbahnzug gekommen
und ebenſo in Portsmouth an Bord ſeiner

acht. Eine längere Seefahrt iſt ganz
ſelbſtverſtändlich nur bei. ganz ruhigem
Wetter möglich, andernfalls wird auf der
Jnſel Wight Aufenthalt genommen. Der
König iſt furchtbar ſchwach, und es iſt ge
radezu ein Unfug, bei dieſem Zuſtand von
einer Krönung am 9. Auguſt und den De-

tails dieſer Veranſtaltung zu ſprechen. Die
Londoner Spekulanten, welche bei der unter
bliebenen Krönung ſo viel Geld verloren,

wollen eben in jedem Falle wieder auf die
Koſten kommen. Daher rührt dies ganze

keiten werden zu dem neuen Krönungstermin Teil des Krönungsbazars bilden ſollte, zu

wieder nach London

mark, der Kronprinz von
der Herzog von Aoſta. Der König iſt auf
ein Schiff gebracht, wo er auf Deck unter
Sonnenſegel liegt.

Südafrika
Wir haben ſchon wiederholt Anlaß gehabt,

auf ernſte Schwierigkeiten nach dem Friedens
ſchluß hinzuweiſen Aus Pretoria wird jetzt
gemeldet: Nach dem Gefühl der Erleichte
rung, das die Einſtellung der Feindſeligkeiten
hervorgerufen hatte, macht ſich jetzt überall
eine Reaktion bemerkbar. Die früheren Na
tionalScouts, die ſich aus Buren zuſammen
ſetzten, welche ſich ergeben hatten, ſind Gegen
ſtand der Verfolgung und bitterer Feindſchaft
von Seiten der Burghers, welche bis zum
Ende gekämpft haben; einige dieſer National
Scouts ſind ſogar erſchoſſen worden. Dieſe
feindſelige Stimmung iſt ſo ſtark, daß die
Burghers grüne Abzeichen tragen, um ſi
von den NationalScyuts und den Buren,
welche während des Krieges den Treueid
geſchworen haben, zu unterſcheiden. Die
Buren laſſen in keiner Weiſe erkennen, daß
ſie ihre Nationalität verloren haben, und
tragen ihre Abzeichen ganz offen. Viele Burg
her erklaren, ſie ſeien durch falſche Darſtellung
der Bedingungen, die ungerechtfertigt ſeien,
zur Uebergabe verleitet worden. In vielen
Fällen werden die Führer von den Burghers
des Treubruchs beſchuldigt in einem Falle
hatten ſich viele Buren nach einer Anſprache
ihres Führers ergeben, der dann ſagte, er
ſei mißverſtanden worden, er habe nicht zur
Uebergabe geraten. Jn Transvaal ſind die
Schwierigkeiten größer als in der Oranje
kolonie. Daß die Buren überrumpelt ſind, iſt
ſelbſtverſtändlich. Nur ſehen ſie es zu ſpät ein.

Auch in Johannesburg iſt die Bewegung
unter den weißen Arbeitern im Wachſen be
griffen, unterſtützt durch die Vereinigung der
Bergarbeiter, welche vor Kurzem gegründet
wurde, hauptſächlich zu dem Zweck, das
Vorgehen der Kapitaliſten zu überwachen.
Die Vereinigung will ferner den weißen
Bergarbeitern eine Vertretung im Parlament
ſichern und erſtrebt eine Beſſerung der Zu
ſtände in den Bergwerken bezüglich der
Ventilation und Schutzvorrichtungen gegen
Unfälle ſowie der Behandlung in den
Krankenhäuſern und Regelung der Lohn
verhältniſſe.

Der Expräſident Steijn und ſeine Gattin
haben Johannesburg verlaſſen und ſind in
Kapſtadt eingetroffen, wo ſie ſich nach Europa
einſchifften.

Lukas Meyer iſt nach Southampton abge
fahren. Er begiebt ſich nach Deutſchland,
um einen Arzt zu konſültiren, und dort mit
Frau und Tochter zuſammenzutreffen. Später
wird er einige Zeit in England zubringen.
Louis Botha, Delarey reiſen ſpäter nach
England, um für die Waiſen der Buren
Fonds zu ſammeln.

Koſthares Hilbergeſchirr
Aus London wird berichtet: Auf über

vierzig Millionen Mark wird der Wert der
koſtbaren Silbergegenſtände geſchätzt, die in
der in St. James Court abgehaltenen
Silber und Juwelenausſtellung, die einen

Kußland, deſſen Ausfuhr nach Jtalien Gerede.
hundert Millionen Franks hauptſächlich an Nur ſehr wenig auswärtige Fürſtlich

e uDer ſchwarze Sehleier. T e e wem e es an der Stirne 7u n welche Seele ſein Jnneres birgt“, ſo den Faden ſeiner Ge
KriminälRoman von Guſtav Tange. danken weiter ſpinnend, ab

„Halt! Halt, Herr Meiring“, rief der Kriminal Wacht
meiſter aus, „Damit, iſt nichts erreicht; überlaſſen Sie die
Sache mir, der ich ſie einmal in Händen habe. Unternehmen

plaudernd, war der Beamte
Stadt, in die Hohe Straße
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Schaufenſter muſternd, ſtand er endlich vor dem Juwelen und

der Verkäufer
und zu ein Wort leiſe vor fich
in die belebteſte Straße der
eingebogen und die zahlreichen

Die Reihe

aber wie konnte dies vor einigen Tagen geweſen ſein,

geſtern Nacht erfolgt war.
Mann, eher über Mittelgröße,
der Mode gekleidet, nicht wahr

kommen. Angemeldet ſehen ſind. Die Sammlung verſprach ſo
ſind bis jetzt Prinz Waldemar von Däne viel Erfolg, daß die Veranſtalter eine be

Griechenland und beſondere Ausſtellung einrichten, die einen
Monat lang offen bleiben ſoll. Der größere
Teil des ſo überaus koſtbaren Silberge
ſchirrs iſt nie zuvor öffentlich ausgeſtellt
worden. Der Herzog von Portland hat
ſeinen koloſſalen Weinkühler geſchickt, der
ſo groß wie eine Badewanne iſt. In einem
anderen Raum ſteht der winzige Tudvr
Becher, der kürzlich bei Chriſtie 82 000 Mk.
brachte. Sir Samuel Montagus Samm-
lung enthält einige der beſten Arbeiten von
Paul Lemerie, dem Franzoſen, der 1710
nach London kam und in England eine voll
ſtändige Umwälzung in der Bearbeitung des
Silbers herbeifuührte. Zwei ſeiner ausge
ſtellten Präſentirteller ſind von Hogarth
gravirt. Jn der Sammlung des Herzogs
von Portland befinden ſich auch der einfache,
aber jetzt unſchätzbare Kelch, aus dem Karl l

ch vor ſeinem Ende das Sakrament empfing
In einem anderen Fache ſteht ein prächtiges
ToilettenService, das Karl II. der ſchönen
Miß Stuart geſchenkt haben ſoll. Das
größte Aufſehen erregt jedoch die Gutmann
ſche Sammlung, die Pierpont Morgan vor
Kurzem für 3 Millionen Mark erwarb.
Faſt jeder bekannte Typus iſt vertreten, da
runter viele äußerſt ſeltene. Zu den wertvollſten
Gegenſtänden gehört die Diang auf einem
Hirſch, die, mit Liqueur gefüllt durch ein
Uhrwerk auf den Tiſch in Bewegung geſetzt
wurde. Es gibt nur fünf davon, drei unter
den königlichen Regalien; die vierte gehört
Lord Rothſchild. Zu dieſen unſchätzbaren
Gegenſtänden aus Silber kommen Schränke
mit Juwelen, die verkäuflich ſind. Die eng
liſchen Schränke werden auf 1 Million Mark,
die beiden franzöſiſchen von Chaumet aus
Paris auf 4 Millionen Mark geſchätzt. Da
ſteht man eine einfache Broſche, die für die
Kleinigkeit von 1,600,000 Mark zu verkaufen
iſt, oder ein Perlenhalsband mit drei großen
ſchwarzen und vier weißen Perlen für 200,000
Mark, ein Halsband mit Diamanten und
Saphiren für 112,000 Mark oder eine Dia
mantentiara für 114,000 Mark. Ein ein
faches Armband aus ſchwarzen Perlen iſt
mit 19,000 Mark, eine Saphirbroſche mit
einer hängenden Perle mit 109,000 Mark und
eine andere aus drei ſchwarzen Perlen und
Diamanten mit 65,000 Mark ausgezeichnet.
Es giebt auch „wohlfeile“ Gegenſtände,
Ringe z. B. von 16,000 Mark bis zu 6000
Mark herunter.

Gerichtshalle.
München Wer kein Geld hat, ſoll nicht bauen

Das hielt der Amtsanwalt beim Amtsgerichte
München II. dem Gaſtwirte Johann Weiß von Aſch
heim vor, der in Verbindung mit dem Maurer
meiſter Franz Schatz vom genehmigten Bauplane
abgewichen war, den Frauenabort anſtatt im erſten
Stock in den Pferdeſtall einbaute und ſich damit
zu rechtfertigen ſuchte, daß dies lediglich des Koſten
punktes halber geſchehen ſet. Die Verhandlung er
gab, daß dieſe Abwetchung ſchon vom Anfange an
geplant war, um, wie wörtlich geſagt wurde, „der
Behörde ein Schnippchen zu ſchlagen. Beide An
geklagte wurden zur Geldſtrafe von 40 Mark und
30 Mark, eventuell acht und ſechs Tagen Haft
verurteilt und der Baupoltzeibehörde die Befugnis
zur Beſeitigung des vorſchriftswidrigen Zuſtandes
zugeſprochen.

wie
ſo beſtimmt verſicherte, wo der Diebſtahl erſt

„Es war ein ſchlanker, junger
der den Ring kaufte, ſehr nach

des Erſtaunens war jetzt an dem Verkäufer

Sie ja nichts auf eigene Hand Sie würden ſchließlich nur
alles verderben doch noch eins muß ich Sie fragen Es
ſind Jhnen Werthpapiere mit geſtohlen worden, Sie wiſſen
doch wohl, welcher Art dieſelben waren und welche Nummern
dieſelelben trugen, vielleicht führten Sie ein Verzeichniß da
rüber und können mir eine genaue Abſchrift davon geben

Der Beſtohlene ſuhr bei dieſer Frage wie verzweifelt mit
den Händen durch das ſpärliche graue Haupthaar.

„Auch dieſes Verzeichniß iſt mir mit entwendet worden
älles geraubt“ das Fach in welchem die Sachen ſich

zuſammen befanden und in welchem ich ſie gut geborgen
wähnte war vollſtändig leer!“ rief er, endlich und rannte
dann wie ein Beſeſſener im Zimmer umher. „Und ich kann
mich auf die Nummer auch gar nicht mehr beſinnen, mein
Gott, wer denkt denn an ſo etwas

Das iſt nun ällerdings fatal und erſchwert die Nach
forſchung außerordentlich“, führ -Vollbrecht fort. „Wo wohnt

Jhr Neffe?“
„Er wohnt mit ſeiner Mutter und Schweſter am Sieg

burger Thor Nr. 152.“
Mehr verlange ich vor der Hand nicht zu wiſſen“, mit

dieſen Worten verabſchiedete ſich der KriminalWachkmeiſter
von Meiring und ging dann nachdenklich die Straße, welche
ihn am nächſten nach dem Siegbürger Thor führte, entlang.

„Verteufelte Geſchichte“, ſo brummte Vollbrecht vor ſich
hin. „Man ſollte es wirklich nicht glauben ſo von An
ſehen und in ſeinen Manieren ein ganz netter Jünge! Wird
kein Menſch glauben aber nein ich darf mich wirklich
nicht täuſchen laſſen; es wäre auch das erſte Mal nicht, daß
einer mit noch viel unſchuldigerer Miene vor die Schranken

Schmuckſachengeſchäft von Maifahrt 4 Sohn, dem größten
und bekannteſten dieſer Art.

Er trat nach einigem Ueberlegen ein, einer der Verkäufer
breitete auf ſein Verlangen nach einem ſchönen Ring eine
Anzahl brillanter, glitzender Dinge vorſichtig vor ihm aus.
Vollbrecht nahm einen Ring, der nach ſeiner Meinung dem
ähnlich war, den er an Arthur Geiſows Finger geſehen, denn
er hatte ſich das Ausſehen deſſelben, ſoweit es möglich war,
feſt eingeprägt.

„Was koſtet dieſer Ring fragte er.
„Einhundert und fünfzig Mark“, war die Antwort des

Verkäufers.
„Ein ſchöner Ring und auch nicht zu theuer“, entgegnete

Vollbrecht leichthin. „Es iſt wohl der einzige dieſer Art, den
Sie in Jhrem Geſchäft haben

„Augenblicklich haben wir weiter keinen“ ſagte der Ver
käufer höflich, der nicht im Entſernteſten ahnte, welche Ab
ſicht der Frage des vermeintlichen Käufers zu Grunde lag.
„Wir hatten bis vor einigen Tagen noch einen zweiten, aber
derſelbe iſt verkauft worden.“

„Vor einigen Tagen?“ fragte Vollbrecht leicht betroffen,
„war es nicht geſtern erſt

„Nein ich irre mich nicht, beſonders in dieſem Falle nicht,
als der Käufer ein kleines Werthpapier an Zahlüngsſtatt
gab und mein Chef den überſchüſſigen Betrag heraus zahlte.

„Ja, ja, Sie haben recht“, verbeſſerte ſich Vollbrecht ſo
fort, der aber vor einem neuen Räthſel ſtand, denn nunmehr
war es ſicher, daß der Neffe den Einbruchsdiebſtahl ausge
führt hatte, nachdem er einen ſo theuren Ring gekauft und
dafür eines der geſtohlenen Werthpapiere hingegeben hatte

und er zögerte daher mit der Antwort, doch eine unge
duldige Handbewegung Vollbrechte veranlaßte ihn zu dem
Zugeſtändniß, daß dem wirklich ſo war, die Beſchreibung auf
den Käufer des Ringes paßte.

„Kann ich den Chef ſprechen fragte jetzt Vollbrecht, in
dem er den Ring, den er auch während des Geſprächs in
der Hand behalten hatte, wieder zu den anderen Schmuckſachen

zurücklegte.
Der junge Mann nickte zuſtimmend und beauftragte daun

einen Lehrling damit, den Chef herbeizurufen und als der
ſelbe endlich erſchien, hatte Vollbrecht eine lange und leiſe
geführte Unterhaliung mit demſelben, indem er ihm ſo
viel mittheilte, was nöthig war, um ihn aufzuklären und als
er das Haus wieder verließ, da hatte er das Werthpapier,
welches für den Ring hinterlegt worden war, wohl geborgen
in ſeiner Bruſttaſche.

Nun noch einmal ſchnell zurück in die Wohnung Meirings,
um dieſem das Werthpapier vorzulegen, ob es ihm möglich
war, daſſelbe mit Beſtimmtheit als ſein ehemaliges Eigenthum

wieder zu erkennen.
Der Rentier jubelte vor Freuden laut auf, als ihm Voll

brecht das Werthpapier unter die Augen hielt, denn er er
kannte es ſofort als eines derjenigen, welche noch bis vor
kurzem ſo wohlgeborgen in dem eiſernen Kaſten gelegen
hatten. Aber vergebens beſtürmte er den KriminalWacht
meiſter mit Fragen, wo er daſſelbe entdeckt und ob er auch
die anderen Werthſachen ſchon habe. Doch dieſer ſchwieg
unerſchütterlich auf alle Fragen und verließ auch ſofort das
Haus wieder, als er beſtätigt gefunden, was er vermuthet

hatte. r e e
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Aus aller Welt.
Eine gewaltige Feuersbrunſt iſt in Nizza

in einem großen Kaufhauſe auf der Place
Clichy ausgebrochen und hat das ganze Ge
bäude vernichtet. Das Offizierkaſino iſt zum
Teil zerſtört. Das Feuer hat auch das Ge
bäude des „Credit Lyonnais“ ergriffen. Die
benachbarten Häuſer ſind bedroht.

Narhdem auch weitere Konferenzen zwi
ſchen den Eiſenbahnarbeitern und den Unter

nehmern in Chicago ergebnislos verlaufen
ſind, befinden ſich noch immer 20000 Mann
im Ausſtand. Der Verluſt an Löhnen, der
den Frachtverladern und den Fuhrleuten bei
den Eiſenbahnen und anderen Betrieben er
wächſt, wird auf erheblich mehr als eine
Million Dollars veranſchlagt. Die Lage iſt
zugegebenermaßen ernſt.

In Uenedig iſt der Glockenturm von
San Mareo eingeſtürzt. Auch die ihm vor
gebaute Logetta des Sanſovino und die an
ſtoßende Ecke des k. Palaſtes ſind zerſtört.
Ein etwa 30 Meter hoher Trümmerhaufen
bedeckt die Stätte. Kein Menſch iſt ums
Leben gekommen. Jn der Bevölkerung
herrſcht große Beſtürzung. Sogleich nach
dem Einſturz iſt in Jtalien eine Aktion
eingeleitet worden, durch welche die nötigen
Summen zum Wiederaufbau des einzigartigen
Architekturdenkmals beſchafft werden ſollen.
Jn Venedig allein iſt ſchon über eine halbe
Million Lire zuſammengekommen, und da auch
das Ausland bei dieſer Gelegenheit ſeinen
Sympatien für die Lagunenſtadt, die zu
den berühmteſten Wallfahrtsorten der Kunſt
gehört, gerne thatkräftig Ausdruck geben
wird, dürfen wir vielleicht die Hoffnung
ausſprechen, daß, wenn es zu einer inter
nationalen Hilfsaktion kommen ſollte, Deutſch
land und insbſondere Bayern, das alljähr
lich ſo viele Kunſt- und Naturfreunde nach
dem ſchönen Venedig entſendet, mit an die
erſte Stelle treten werden, um dazu beizu
tragen, daß das Geſamtbild Venedigs und
der Markusplatz nicht auf allzu lange Zeit
eines ſo majeſtätiſchen Schmuckes und
charakteriſtiſchen Wahrzeichens beraubt bleiben.

Auf dem Fluſſe Luga ſank in der
Nähe der Station Preobraſchenskajg an der
Warſchauer Eiſenbahn ein kleiner Perſonen
dampfer, welcher überfüllt war. Amtlichen
Angaben zufolge ſind 30 Perſonen ertrunken.
Nur den auf Deck befindlichen Reiſenden ge
lang es, ſich zu retten.

Der bekannte oberbayriſche Ort Schlier
ſee, am gleichnamigen See gelegen, ſteht
in Flammen. Der Brand brach in einer
Schmiede aus.

Am der Hitze zu entfliehen, tötete ſich
der Zugführer C. Pini, der vor 3 Monaten
von Bologna weg verſetzt war und den
Dienſt zwiſchen Cari--Barent in Süditalien
zu beſorgen hatte. Seine Forderung um
Zurückziehung der Verſetzung wurde abge
lehnt. Da ſchrie der Unglückliche „Lieber
in den Tod als zurück in jene Hölle,“ nahm
Abſchied von ſeiner Familie und erſchoß ſich.

Der nach Unterſchlagung von über
400 000 Mk. ſeit Februar flüchtige Bank
n Grünert iſt nunmehr in Fiume verhaftet
worden.

bekanntlich auf dem Londoner Tuberkuloſekongreß
die verblüffende Mitteilung gemacht, daß die Tuber
kuloſe beim Menſchen und die Perlſucht beim Rind
vieh nicht, wie er früher feſtgeſtellt zu haben glaubte,
gleichwertige, das heißt auf einen und denſelben
Krankheitserreger zurückzuführende Erſcheinungen
ſeien vielmehr wären bei Tuberkuloſe und Perl
ſucht verſchiedenartige Erreger die Krankheitsur
ſachen. Thatſache iſt, daß bei kleinen, auf Milch
nahrung angewieſenen Kindern eine tuberkulöſe Er
krankung der Darmſchleimhaut eine „genuine“
Darmtuberkuloſe, wie man ſich zunftmäßig aus
drückt zu den allergrößten Seltenheiten gehört.
Der Schluß iſt ſomit gerechtfertigt, daß ſogenannte
„Fütterungstuberkuloſe“ bei Kindern ungleich häu
figer vorkommen müßte, wenn die Milch perlſüch
tiger Kühe den Krankheitserreger auf das ſäugende
Kind übertragen könnte. Nun hatte ſich Herr Pro
feſſor Max Wolff die Aufgabe geſtellt, umgekehrt
durch Uebertragung von tüberkulöſen, von einem
tuberkelkranken Menſchen herrührende Maſſen rück
wärts Tiertuberkuloſe, das heißt Perlſucht hervor
zurufen. Gelang der Verſüch, dann dürfte die
Gleichwertigkeit von Menſchentuberkuloſe und Tier
tuberkuloſe (Perlſucht) ſicher geſtellt ſein. Ueber
dieſe Verſuche und deren Ergebniſſe berichtete Herr
Max Wolff in der letzten Montagsſitzung des Ver
eins für innere Medizin. Ein Krankheitsfall von
primärer, vereinzelt auf die Darmſchleimhaut be
ſchränkt gebltebener Darmtuberkuloſe verlief tötlich.
Die Unterſuchung an der Leiche ergab vollkommen
geſunde Lungen, dagegen typiſche hirſekornartige
Tuberkelknötchen auf der Darmſchleimhaut und in
der Milz. Mit dem Extrakt dieſer Tuberkeln impfte
Profeſſor Wolff ein Meerſchweinchen, und dieſes
ging nach einigen Tagen an allgemeiner Tuberkuloſe
zu Grunde. Mit dem Filtrat der Milz dieſes
Meerſchweinchens wurde nun ein funſ Monate altes
Kalb, welches vorher durch die Tuberkulinprobe als
geſund erwieſen war, unter der Haut am Halſe ge
impft: Nach acht Tagen ſtellte ſich eine Schwellung
der Halsdrüſen ein, und nach einigen Wochen fiel
die Tuberkulinreaktion poſitiv aus, das heißt das
Kalb war tuberkulös geworden. 83 Tage nach der
Jmpfung wurde das Tier getötet; die Sektion er

das typiſche Bild der Perlſucht: kalkige, ver
äſte Drüſen, zahlloſe Perlſuchtknoten an den
Schleimhäuten. Dieſes genau nach der Vorſchrift
Kochs ausgeführte Experiment würde gegen ſeine
Theorte ſprechen. Gleichgiltig iſt dabei, ob das
menſchliche Tuberkelgift durch das vorangegangene
Hindurchſchicken durch den Tierkörper des Meer
ſchweinchens einen höheren Giftigkeitsgrad erfährt;
denn die direkte Uebertragung der menſchlichen
Tuberkuloſe auf das Tier iſt bisher noch nicht ge
lungen. Ein darauf abzielendes Experiment Wolffs
konnte nichts beweiſen. Er hatte nämlich einem
Kalbe eine Einſpritzung in das Unterhautzellgewebe
aus dem Sammelſputum von fünf Phthiſikern ge
macht. Nur vorübergehend fiel die Tuberkulin
reaktion poſitiv aus. Die Sekttion ergab unzweifel
haft, daß die Organe frei, und daß nur an der
Jnjektionsſtelle lokal Tuberkel haften geblieben
waren.

Vermischtes.
Verliebt, verlobt, verheiratet. Die

Gattin des Kaufmanns Roesler aus der
Chauſſeeſtraße in Berlin ſtand am Fenſter
ihres Wohnzimmers, ihren Gemahl erwar
tend, als plötzlich eine Droſchke vor dem
Hauſe anhielt, aus welcher eine junge Dame
im Reiſeanzuge ausſtieg. Bald darauf er
tönte die Klingel der R. ſchen Wohnung.
Die Dame des Hauſes öffnete die Thür un
vor ihr ſtand die Fremde, die nach Herrn
R. fragte. Auf die Antwort, daß dieſer
nicht zu Hauſe ſei, fragte die Unbekannte
weiter „Sie ſind wohl die Haushälterin?“

„Nein, ich bin Frau Roesler“, erhielt
jene etwas pikirt zur Antwort. Dieſe Worte
riefen das höchſte Erſtaunen bei der Dame her

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Tuberkuloſe und Perlſucht. Robert Koch hatte

vor. „Wa-as!“ ſtieß ſie mühſam heraus,
„„Sie ſind die Frau, und mit mir hat er

d dete er ſich an einen beim Kehrichtwagen

entſpinnenden Erörterungen ergab ſich, daß
der Herr Gemahl, ſich in Geſchäften in Wien
befindet, dort die Bekanntſchaft einer Schau
ſpielerin machte, und ſich mit derſelben in
einer ſüßen Schäferſtunde „verlobte“. Nach
ſeiner Abreiſe hatte er verſchiedene Male
ſeiner Braut geſchrieben, den Briefwechſel
aber eingeſtellt, als ihm die Mitteilung ge
worden, daß „gewiſſe andere Umſtände“ ein
getreten ſeien, welche die Sachlage allzu
peinlich machten. Dieſes Stillſchweigen ſeitens
des verheirateten Bräutigams wäre die
Veranlaſſung zur Reiſe nach Berlin gewor
den. Was weiter in der Wohnung vor
gefallen, iſt nicht bekannt wir wiſſen nur
daß die betrogene Verlobte ſofort nach Wien
und die ſo ſchwer gekränkte Frau R. noch
am ſelben Abend zu ihren Eltern nach Pan
kow zurückkehrte, ohne ihren Herrn Gemahl
wiedergeſehen zu haben.

Aeber ein neues franzöſiſches Pulver
berichtet ein Pariſer Blatt Das neue Pul
ver unterſcheidet von dem bekannten ſich da
durch, daß es die Anfangsgeſchwindigkeit
des Geſchoſſes beliebig erhöhen kann, ohne
deshalb den Druck im Flinten- und Kanonen
rohre zu verſtärken. Die Eigenheiten dieſes vollen,
Pulvers ſollen ſo erſtaunlich ſein, daß man
bei den Uebungen eine Zunahme der Schnel
ligkeit von 25-—40 Proz. ohne Drucker
höhung in den Rohren feſtſtellen konnte

Crispis Ueberreſte nd zur Zeit im
weltberühmten Kapuzinerkloſter von Palermo
aufgebahrt, wo bekanntlich Tauſende und
Abertauſende mumifizirter Mönche, Geiſtliche,
Patrizier und dergleichen den ewigen Schlaf
träumen. Nachdem der Leichnam von Ne
apel nach Palermo übergeführt worden,
unterwarf man ihn dort einem ganz neuen
Einbalſamirungsverfahren, das den Ueber
reſten beinahe den Schein des Lebens ge
wahrt haben ſoll. Nur das Geſicht des
Toten iſt dunkelfarbig geworden, die Hände
bleiben weiß, der übrige Körper iſt nach
Art der egyptiſchen Mumien von Tüchern
umwunden. Bis zur Ueberführung nach dem
ſtzilianiſchen „Pantheon“ bleibt Crispis
Leiche in den Kapuzinerkatakomben, und
zwar nicht wie die übrigen Leichen in offenem,
ſondern in geſchloſſenem Sarge über einem
Katafalk.
Ein moderner Dr. Eiſenbart hat kürz

lich in Lahr, der bekannten badiſchen Fabrik
ſtadt und Heimat des berühmten „Lotzbeck“
(Schnupftabak), eine ergötzliche Zahnoperation
vorgenommen und zwar auf dem Kehricht
lagerplatz amRoſenweg. Eine ſtadtbekannte,
gut ſttuirte Perſönlichkeit hatte mehrere Tage
hindurch fürchterliche Zahnſchmerzen auszu
ſtehen, wollte aber für das Zahnziehen ſo
wenig wie möglich ausgeben. Deshalb wen

beſchäftigten Armenhäusler um Hilfe. Die
Operation wurde alsbald unter Aſſiſtenz eines
ebenfalls am Kehrichtwagen Beſchäftigten auf
der Wagendeichſel vorgenommen und zwar
auf ganz einfache Art, ohne Zange. Es wurde
eine Zwirnſchnur an den kranken Zahn ge
bunden. Dieſe glitt zwar beim erſten Zuge
ab und verurſachte einen Rückwärtsfall des
Ziehenden. Aber ſchon beim zweiten Zuge

mals rückwärts auf den Boden gepurzelt war
vom Zahnweh erlöſt. Mit einem tüchtigen
Schnaps war der Wunderdoktor zufrieden.

Die reiſe des Hafers ſind trotz der
bedeutenden Haferernte im Jahre 1901 viel
höher, als ſie in früheren Jahren knapper
Haferernten geweſen ſind. Sie überſteigen
nicht nur, wie ſchon des Oefteren, den
Wert des Roggens, ſondern erheben
ſich auch ganz erheblich über den Weizen
preis, was zu den außerordentlichſten Aus
nahmen gehört, diesmal aber um ſo be
merkenswerter iſt, als Deutſchland in Weizen
eine Mißernte behabt hat.

Der millionſte Beſucher der Düſſel
dorfer Ausſtellung hat die Kaſſen paſſirt.
Es war der Rentier Engelbert Braun aus
Köln, dem ſeitens der Ausſtellungsleitung
eine wertvolle goldene Taſchenuhr nebſt Kette
überreicht wurde.

Die Düſſeldorfer Ausſtellung findet
höchſtes Lob in franzöſiſchen Blättern mit
Bezug auf die induſtriellen und baulichen
Leiſtungen. Und dem wird jeder bereitwillig
beiſtimmen. Selten, oder nie zuvor, ſind
ſolche Eiſenungetüme in ſolchen geſchmack

modernen Häuſern, Hallen und
Paläſten untergebracht. Aber es iſt in
Düſſeldorf zu teuer. Der Ruf geht im Pu
blikum ſchon ſeit Wochen um, und da iſt ſchwer
noch etwas dagegen zu machen.

Die dickſte Frau von Wien, mit einem
Taillenumfang von mehr als 2 Meter wurde
zur letzten Ruheſtätte hinausgetragen, ein
rühmliches Zeugnis für die Entwickelungs
fähigkeit der Wiener Weiblichkeit. Sechs
kräftige Männer konnten nur mit größter
Mühe den ſchweren Sarg heben, und einer
zog ſich dabei eine Verletzung zu. Sie
wünſchten ihr, daß die Erde ihr leichter ſein
möge, als ſte ihr geweſen. Jn dieſem ir-
diſchen Jammerthal hieß die Frau Thereſe
Allert und brachte es auf 66 Jahre und auf
4 Zentner.

Für Geist und Gemüt.
Zur Berufswahl. Erſter Spitzbube: „Na, wat

ſoll denn Dein Aelteſter ſpäter mal erjretfen 2“
Zweiter Spitzbube: Na, ick denke, entweder Juwelen
oder Wäſche, für Jeldſchränke is er mir zu ſchwächlich!“

Die reiche Witwe.
a liegſt du gähnend in dem Polſter weich
Und ſpielſt mit deinen Fingern zart

und bleich,
Die Langeweile plagt dich Tag für Tag,
Ach, Reichtum hat oft bittern Beigeſchmack,
Du junge, ſchöne Frau!

Das Schickſal band dich an den wüſten Mann,
Als deine Stirn noch Kinderträume ſann
Du wachteſt auf, ein angekettet Weib!
Begraben biſt du bei lebend'gem Leib,
Du arme, ſchöne Frau!
Endlich befreit! Doch iſt der Schmelz dahin,
Vergiftet iſt dein Herz, verflacht dein Sinnn,
Du bitteſt niemand, ſageſt niemand Dank,
Und dennoch ſehnſt nach Liebe du dich krank,
Du arme, reiche Frau

Erwach'! Und auf aus deinem trägen Stand!
Der Menſchenliebe weihe deine Hand!
Reiß' ab den faulen Plunder dir vom Leib,
Und werd ein ſchaffensfrohes, tücht'ges Weib,
Du reiche, arme Frau

Geh' in die Hütten, wo der Hunger wohnt,
Wo man mit Thränen deine Schritte lohnt,
Geh', ſetz dein Leben für die Menſchheit ein,
Mach' and're glücklich, dann wirſt du es ſein,ſich verlobt?“ Die Reihe des Erſtaunens

war jetzt an Frau R. Aus den ſich nun
blieb der Zahn an der Schnur hängen und
der Patient war, nachdem der Ziehende noch Du arme, reiche Frau

Johanna Ambroſius.

„Jch bin Kriminal-Beamter, Frau Geiſow und ſo werdenDer ſchwarze Sehleier.

5 KriminalRoman von Guſtav TLange.
„Schlauer Junge, die Beweiſe deiner Schuld drängen ſich

zu einem Haufen zuſammen den Zeitunterſchied werde ich
auch noch aufklären“, ſo dachte Vollbrecht, als er das Haus
Meirings verließ und unten einen Wagen der Pferdebahn
beſtieg. Er befand ſich bald am Siegburger Thor Nummer
152 und es war ein hübſches ſauberes zweiſtöckiges
Wohnhaus ziemlich am Ende dieſer Straße.

Vollbrecht trat ein ſchon im Parterre las er über
einer Thür auf einem blank geputzten Meſſingſchild den
Namen Geiſow. Er zog an der Glocke, worauf eine ältliche
Dame in halbe Trauer gekleidet, die Thüre öffnete es
war Arthur Geiſows Mutter. Der Kriminal-Wachtmeiſter
erſuchte ſie um eine Unterredung unter vier Augen, worauf
ſie ihn in das ſauber aber höchſt einfach möblirte Wohn
zimmer führte. Ein einziger Blick genügte für den Kriminal
Wachtmeiſter, um ihn zu der Ueberzeugung zu bringen, daß
die Bewohner dieſes Zimmers nicht zu den Leuten gehörten,
welche ſich den Luxus gönnen konnten, einen Ring für
hundertundfünfzig bis zweihundert Mark am kleinen Finger
zu tragen.

„Ohne Zweifel habe ich die Ehre, Frau Geiſow zu
ſprechen fragte Vollbrecht und als die alte Dame leicht ſich
nickte, fuhr er fort: „Wie Sie wohl auch ſchon erfahren haben
werden, iſt Jhr Bruder faſt ſeines geſammten Vermögens be
raubt worden

„Leider ja“, entgegnete die alte Dame, „mein Sohn Ar
thur erzählte mir davon, ach das iſt doch eine recht traurige
Geſchichte und ich fürchte ſchon, mein Bruder überwindet den
Schlag nicht.“

„Jhr Sohn beſitzt einen ziemlich werthvollen Ring iſt

es nicht ſo, Frau Geiſow?“ 4
„Ja, er erhielt ihn vor einigen Tagen von ſeinem Onkel

zum Geſchenk doch wozu dieſe Frage

Sie meine Fragen erklärlich finden, war Vollbrechts Antwort.“
Jn einem ſolchen Falle, wie der Einbruch, muß überall, wo
auch nur der geringſte Verdacht entſtehen kann, eine Haus
ſuchung vorgenommen werden. Wollen Sie mich gefälligſt
zu dem Zimmer Jhres Sohnes führen, ich muß daſelbſt eine
Unterſuchung vornehmen

„Es wird doch nicht etwa auf meinen Sohn ein Verdacht
geworfen frug die alte Dame und ihre Augen begannen
ſich bereits mit Thränen zu füllen

„Beruhigen Sie ſich, Frau Geiſow“, ſagte Vollbrecht, ein
Unſchuldiger kann ſich nie durch eine Hausſuchung gekränkt
oder beunruhigt fühlen.“

„Gewiß nicht“, ſagte Frau Geiſow, „aber ich muß ge
ſtehen, ich fühle mich tief erſchüttert, daß mein Bruder den
entfernteſten Verdache auf ſeinen Neffen, meinen Sohn hat
werfen können, daß ihm in ihm überhaupt ein ſolcher Ver
dacht hat entſtehen können doch kommen Sie, Herr Ge
heimpoliziſt Sie ſollen das Zimmer meines Sohnes, das
ganze Haus durchſuchen.“

Vollbrecht fühlte, wie es ihm warm durch das Herz ging,
bei dem Anblick der alten Mutter, welche ſo felſenfeſt auf die
Unſchuld ihres Sohnes vertraute er wünſchte in dieſem
Augenblick ſelbſt, die Unſchuld des jungen Mannes möchte

ergeben aber dem Verbrechen nachzuſpüren war ſeine
heilige Pflicht ſo ſchwer es ihm auch ankam.

Die alte Dame wies nun Vollbrecht an, in ein kleines
Nebenzimmer einzutreten und folgte ſelbſt. Es war das
Schlafgemach ihres Sohnes, ein kleines, nett und bequem
eingerichtetes Zimmerchen allenthalben bemerkte man die
Hand der ſorgenden und liebenden Mutter und Schweſter,
die bedacht waren, für ihren Liebling zu thun was ſie
konnten. Ein großer Reiſekoffer ſtand an der Wand, Voll
brecht ging daran ihn zu unterſuchen er war unver
ſchloſſen; er nahm jeden einzelnen Artikel heraus und nach

Zimmers. So hatte er endlich den Koffer geleert, ohne etwas
gefunden zu haben und er wollte eben wieder einräumen, um
bei den anderen Behältern des Zimmers ſeine Nachforſch
ungen fortzuſetzen, da bemerkte er in der leinenen Ausfütter
ung des Koffers eine kleine Erhabenheit, es fand ſich ein
kleiner Einriß und unter dieſem ſtak ein Packet Banknoten.
Es waren meiſtens HundertMarkſcheine Vollbrecht zählte
ſchnell durch, es waren gegen zwei Tauſend Mark. Er riß
die Umhüllung vollends heraus und ſuchte und ſuchte, doch
er fand zunächſt weiter nichts kein Zweifel mehr
Arthur Geiſow hatte ſeinen Onkel beraubt aber wo war
der Reſt der geſtohlenen Summe es gab ſchließlich nur
eine Erklärung entweder er hatte dieſelbe anderswo ver
ſteckt oder er hatte ein Komplizen und dieſer hatte den größten
Theil des Raubes an ſich gebracht.

Frau Geiſow ſtand zunächſt wie verſteinert da dann
aber rang ſie die Hände und brach in Thränen aus unter
Stöhnen und Schluchzen betheuerte ſie fortwährend:

„Er iſt unſchuldig! Er iſt unſchuldig!“
Da ſtürzte ein junges Mädchen von achtzehn Jahren zur

Thüre herein betroffen blickte ſie abwechſelnd auf den ihr
vollkommen fremden Mann und dann wieder auf ihre
Mutter, die wie zerknirſcht in einen Stuhl geſunken war.

Mit zitternder Stimme theilte die alte Frau auf deren
wiederholte eindringliche Frage mit, welch ſchrecklicher Ver
dacht auf den Sohn und Bruder gefallen ſei. Anfangs war
auch das junge Mädchen wie erſtarrt bei dieſer Schreckens
botſchaft und fand im erſten Augeublick nicht gleich Worte.
Aber nach wenigen Augenblicken richtete ſie ſich ſtolz auf und
ihre Wangen glühten, als ſie rief:

„Handeln Sie nicht vorſchnell, mein Herr! Die Beweiſe
mögen noch ſo untrüglich ſein und dennoch ſchwöre ich,
Arthur, mein Bruder, iſt unſchuldig. Jch werde es nie und
nimmer glauben, daß er einen Diebſtahl an der Kaſſe ſeines
Onkels begangen haben ſoll. Woher dieſe große Summe

dem er ihn unterſucht hatte legte er ihn guf dem Boden des Geld kommt weiß ich, zwar nicht, aber Arthur iſt kein Dieb!

(Fortſetzung ſolgt.)



Meine Apothekoe bleibt
an Wochentagen von 1 bis 2 Uhr Nachmittags,
an Sonn und Feiertagen von 3 bis 8 Uhr Nach

mittags I geſchloſſen.
Annaburg, den 10. Juli 1902.

Phil. Krieger, Apotheker.
O

Hermann Mever
Ackerſtraße Annahb urg9 Ackerſtraße

Fahrrad und Nähmaschinen Hanclung.

Vernicklungs und EmaillirAnſtalt.
Sämmtl. Pheumatics und Epsatzteile ſind ſtets vorräthig.
E. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.
Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den

eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

h
Annaburg, Mittelſtr. 217

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabcdenkälern
in allen Steinarten. Ferner bringe zur gefl. Kenntniß, daß ich ein
Atelier zur Anfertigung von

m gchwarzen Grabglasplattenerrichtet htet habe und daher in der Lage bin, ſämmtliche Denkmäler u unter
Garantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen zu liefern.

Empfehle bei vorkommenden Bedarf mein reichſortirtes Lager in

Ect Rathenower Brillen und Pincenez
in Gold, Doublé, Silber, Kautſchuck, Nickel und Stahl.

Haxometer, Fenſter-, wmex- u. Hadetherometer.e Reparaturen in ſauber und billig.

Albrecht Panick, Uhrmacher und Goldarbeiter.

e 5 ee e eGaſthof Schwarzer Adler, Prettin,

altrenommirtes Gaſthaus,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ſeine vollſtändig nen und eom-

fortabel eingerichteten Lokalitäten

Gute Kürche. ff. Biexe. Solide Preiſe.
Aufmerkſamſte Bedienung.

L. Bnkoe.Hochachtungsvoll

S Bee Je

Beste Kindernahrung!
In Blechdosen mit Patentöffner!Pfumdl's Aeusserst Vortheilhaft für

Küche und Haushalt!

Concdensirte

Milch.
Vielfach

J Zu haben in Annaburg in der Apotheke,

Vielfach
präwürt!

Dresdener Molkerei behr. Pfund

prämürt!

Dresden-N., Bautzener-Str. 79.

e

Hervorragend ſchöne Muſter in

Wasoh-, Woll- und Seicenstoffen
in allen Preislagen, ferner:

Jnletts, bunte Bettzeuge, weiße Damaſtbezüge,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

Hemdenbarchende, Leinen und Halbleinen,
Futterſtoffe, fertige Hemden, Schürzen, Bettdecken,

Schlafdecken, Kattun- und Taſchentücher,
Hoſenträger c. c.

in reicher Auswahl zu enorm billigen Preiſen t

G. Hollmig's Sohn.
W Eine Parthie Reſte in r Druck undKattun W gebe ganz billig ab. D. O.

ist diese

Fabrik -Hiederlage
der Bielefelder Aähmaſchinen-Fabrik

vorm. Dürrkopp Co. bei

Oscar Steiner
Wittenberg, Markt 17.

Großes Lager in F. Waſch- und Wringmaſchinen, Wäſcherollen
in nur bewährten Fabrikaten.

Preisdlisten gratis und frankKo.

AchtungTäglich friſche
Wurſt- u. Fleiſchwauren.

Pente Sonnabend:

Sauerbraten à Pfd. 20 Pfg.,
warme Würſtchen Paar 10 Pfg.

K. Otto, Boßſchlächter,
Annaburg.

s Neue Vollheringe

empfiehlt Julius Kählig.

Reue Kartoffeln,
à Liter 10 Pfg., verkauft

Otto VBoche, Ulmenſtr.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör, ſo
wie eine desgl. von 6 Zimmer mit
Zubehör hat zu vermiethen

Kaufmann Müller.
e

kauchen Sie gern?
eine gute u. dabei billige Cigarre,
so Kaufen Sie nur die allgemein

bekannte und beliebte Marke
9 9 2„Schilling-Havana“

Mischung No. 5 für 5 Pfg. a
Mischung No. 6 für 6 Pfg. Stück
Mischung No. 8 für 8 Pfg. J Atüe

Vorstehende 3 Mischungen ent-
halten Havana u. nur garant.

überseeische reife Tabake?
„Schilling-Havana“ Iässt sich

in allen 3 Mischungen ibrer vor
züglichen Qualität wegen ausser-
ordentlich angenehm rauchen, ohne
ranhen Hals und schlechten Ge-
schmack etc. zu hinterlassen, und

Marke daher Jedem
wohlbekömmlich.

Jede Miséhung ist unter Beob-
achtung peinlichster Sauberkeit
und Sorgfalt über eine tadellose
Fagon gearbeitet, so dass auch an
ihrem Aeusseren das erstklassige
Fabrikat sofort augenscheinlich ist

Alleinige Fabrikanten:

B. Schilling Co.Cigarrenfabrik, Leipzig-N.
Man verlange ausdrücklich

„Schilling-Havana“
u. wird vor Nachahmung gewarnt.
Niederlage in Annaburg bei Paul

Kählig, Kolonialwaarenhädlg.,
sowie in Merschwitz, Kemberg,

Herzberg, Falkenberg etc.

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
gegen Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem, verdorbenen Ma
gen, ächt in Packeten à 25 Pfg. bei
Otto Riemann in Annaburg.

Werder ſche

Früchte-
Conmservem:

r e tet e1,25 70
h 691,45

Kirſchen, entſteint
Birnen, weiß u. rot
Reineeclauden
Mirabellen

Pfirſiche, ganze Früchte,
1 Pfd.Doſe 70 Pf.

in beſter Qualität, empfiehlt

Kleinhahn Prettin-Annahburg,

Von jetzt ab halten Züge an dem zwiſchen Hohndorf
und Prettin angelegten Haltepunkt

h Weinberg
nach Bedarf.

Die DirektionPrettin, den II. Juli 1902.

9ZahnAtelier E. Pape
Wittenberg (Bez. Halle)Colliegenſtraße 36 oer Mittelſtr. 41
Künſtlichen Hahnerſatz.

Schmerzlos Plombieren und Zahnziehen.
e Mäßige Preiſe.

hFährhan Donnihſh
prächtig direkt an der Elbe gelegenes u. vorzüglich eingerichtetes

e Reſtaurant
mit großer Veranda und Garten.

Angenehmſter Aufenthalt.
Sehöner Ausflugsort für Vereine u. besellschaften.

Großer Tanzſaal mit Orcheſtrion.
Für gute Speiſen und Getränke iſt ſtets beſtens geſorgt.

Zu regem Beſuch ladet ergebenſt ein

G. Ebenhan. S
h

Zum Waldverg gnügen
des Geſangvereins „Lirdertafel“ Prettin

am Sonntag, den 20. Juli er., Nachmittags 4 Uhr
in der „Kleinen Haide. ladet ergebenſt ein

DER VORSTAMNMD,
W Feſtplatz unweit des Haltepunktes Weinberg der Pret-

tin--Annaburger Kleinbahn.

Hürger-Achützen-Hexein Colonir Naundorf.
Sonntag den 20. d. M.,

Sonntag den 20. Juli ladet zur
Nachmittags 3 UhrP 2 Tan mu ik,2 8 1C Sehieſzenes un ein

Ausſchießen von Ehrenſcheiben. A. Dalichow,
Der Vorſtand. Anfang 4 Uhr.

S
7

8
e

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer

Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen
noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger F
Zeitung für das 3. Quartal entgegen. Der
Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus,
durch die Poſt 1,25 Mk. ohne Beſtellgeld.

e5re

h S e
Expedition der Annaburger Zeitung.

Otto Riemann. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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Im KHrenzfener.
Roman von Anna SeyfferteKlinger.

(Fortſetzung.)
e ichagels Augen waren Suſi gefolgt,

e wie einem entſchwindenden Son-
S nenſtrahl, er ſah noch, wie der

S Leutnant das Köpfchen mit dem
Goldhaar dicht zu ſich heranzog, dann war
die kleine Gruppe ſeinen Blicken entſchwun
den.

Nun ſah er wieder in das herzloſe berü
ckende Antlitz dort, und ein heftiger Wider
wille gegen die ſchöne Frau, deren Aeußeres
eitier blendenden, ſeelenloſen Hülle gleich, er
faßte ihn.

„Vater!“ rief er, „Du müßteſt doch längſt
einfehen, daß Du hier zu Skeinen ſprichſt!
Wahrhaftig, jedes Wort war überflüſſig!
Wer ſich derartig vom Hochmutsteufel beein
fluſſen läßt, iſt für gütliche Zuſprache ver
loren Demütige Dich nicht weiter, gönne
dieſen Menſchen nicht eine ſolche Genug-
thunng, komm!“

„Nein,“ jammerte Quenſtädt, „nein, ich
De nicht alles verloren geben, es iſt mein
Tod!“

„Du wirſt das Unabwendbare kragen wie
ein Mann, Vater

„Wenn man mich wie einen Hund von der
eignen Schwelle jagt?!“

Michael biß die Zähne zuſammen. Man
hörte das Knirſchen derſelben.

„Wenn wir den Schutz des Geſetzes in
Anſpruch nehmen würden, Herr Rat, ſo
dürfte es Jhnen doch ſchwer werden, uns
nach Willkür von Haus und Hof zu treiben.
Aber wir gehen! Nehmen Sie Beſitz von un
ſerm Eigentum

Wallburgs Schwägerin ließ ein klingen
des Lachen hören.

„Jawohl, von unſerm Eigentum, das
mein Vater durch jahrelangen, angeſtrengten
Fleiß erwarb! Sie beide werden büßen für
den Frevel, den Sie heut an zwei Menſchen
begehen! Dann aber iſt es zu ſpät, für Sie,
und auch für meinen Vater!“

Wallburg ſtand wie auf glühenden Koh
len. Wenn dieſe Szene nicht bald ein Ende
nahm, beging er eine Thorheit, deſſen war er
ſicher! Es koſtete ihn ſchon jetzt eine faſt
übermenſchliche Beherrſchung, um dem alten
Freund nicht in die Arme zu ſinken.

Aber jetzt nahm Michael den Arm des
Vaters und zog ihn mit ſich fort. Der Alte
fügte ſich widerſtrebend, leiſe vor ſich hin
ächzend.

v „Annaburger Seitung“.
Verlag von Hermann Steinbriß, Annaburg (Bez. Halle)

Jm Gehen warf er dem Jugendfreund
noch einen kummerſchweren, vorwurfsvollen
Blick zu.

Wallburg ſah ihnen finſter nach.
Was brauchte man ihm Schuld und

Sühne, von der ausgleichenden Gerechtigkeit
zu ſprechen? Er hatte das Leben genugſam
ſtüdiert, um zu wiſſen, daß ein Jeder ſich
ſelbſt eines Tages zum Richter wird! Sol
che Erwägungen waren ſo überflüſſig! Jhm
ſaß das Meſſer an der Kehle, und bis zum letz
ten Atemzug wehrte er ſich gegen den Ruin.

Profeſſor Engelhards Wotansgruppe.
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Der Grundbeſitz war ſo gut wie verkauft,
dem Abſchluß des Geſchäfts ſtand nichts
mehr im Weg.

Haſtig leerte er eine Taſſe Kaffee und
ſchritt dann allein tiefer in die Gehege des
Parkes.

Seine Schwägerin hatte ihm heut wieder
einmal gründlich mißfallen. Er hätte dem
Hauſe ſo gern wieder eine Herrin gegeben,
und er ſchätzte Klariſſa und war ihr zuge
than. Würde ſie aber Suschen eine gute
Mutter ſein? Er liebte ſein Kind mit über
ſtrömender Zärtlichkeit! Suschens wegen
unterdrückte er immer wieder das Wort, auf
das Clariſſa ſeit langer, langer Zeit war
ten mochte!

Und heut hatte es ihm geſchienen, als ſei
ſie geradezu gehäſſig gegen das Kind gewe
ſen! Da war es doch beſſer, er blieb ledig,
um das Szepter in der Hand zu behalten

Wenn er gewußt hätte, wie klar ſeine
Schwägerin den Grund ſeines Zögerns und

Schwankens erkannte, und wie unverſöhn
lich ſie deshalb Suſi haßte, er hätte dieſe
Frau wohl kaum länger in ſeinem Hauſe ge
duldet!

Aber ſie leitete die Wirtſchaft muſterhaft,
und ſie war die Schweſter ſeiner teuren ver
ſtorbenen Gattin, in dieſer Eigenſchaft
ſchätzte der Rat ſie ſo hoch, daß er manches,
was ihm mißfiel, gern überſah.

Dann wieder tauchte das gramdurch
furchte Geſicht Quenſtädts vor ihm auf, und
auch jetzt ſchüttelte er alle weichen Regungen
von ſich ab.

„Er oder ich!“ murmelte er noch einmal,
„einer von uns beiden mußte ſinken
ſchließlich iſt ſich jeder ſelbſt der Nächſte!
Wer will mich verdammen, wenn ich meine
Familie vor Kummer und Entbehrung be
wahre, wer will mich richten Jch ſelbſt
ſpreche mich frei von jedem Vorwurfl“

So ſuchte er ſein Gewiſſen zu beſchwich
tigen. Aber es regte ſich doch, unabläſſig,
mahnend und drohend!

Zehn Jahre waren ſeit dem vorher Er
zählten verfloſſen.

Zehn Jahre ein Nichts im Flug der
Zeit, ein Traum, den Schatten beleben, ſo
bald wir zurückdenken ein düſterer, ſtar

rer Fels mit unzähligen ſcharfen Ecken und
Riſſen, Abgründen und Engpäſſen, an denen
Körper und Seele ſich täglich verletzen, wund
ſtoßen, ſtündlich in Gefahr kommen, elend zu
Grunde zu gehen, ſo, unter tauſend Aengſten
und nie endenden Erregungen müſſen wir
ſie langſam erklimmen, mühſelig überwinden
endlos lange zehn Jahre.

Dem hHeimatloſen Studenten, welcher
faſt bettelarm hinaus gezogen war in die ferne
Fremde, brachte die Zeit reiche Erfolge.

Viel hatte ihm das Leben gegeben, dafür
freilich auch ein Opfer gefordert den teu
ren Vater, den einzigen Menſchen, welcher
Michael nahe ſtand.

Viel Thränen weinte er dem Vater nach,
und doch ſah er ein, daß der Tod in dieſem
Fall ein Erlöſer geweſen war.

„Mein Junge, mein Junge, ich überlebe es
nicht das nicht!“ ſo rang es ſich oft genug
von des Alten Lippen.

Noch in letzter Stunde hoffte damals der
Müller, daß Wallburg die harte, unerbitt
liche Forderung rückgängig machen werde,
und als dies nicht geſchah, brach etwas in
ihm für immer dieſes „immer“ bedeu
tete aber nur noch wenige Monate.

Die engen Verhälniſſe der Heimat er
ſchienen Vater und Sohn unerträglich. Ei-
nige hundert Mark zur Ueberfahrt nach Ame



rika ſtanden ihnen zur Verfügung ſie
überlegken nicht lange.

Michaels kraftvoller, unternehmungs
i Sinn verlangte nach Bethätigung!

chon während ver Ueberfahrt weitete
ſich ſein Herz, er vergaß das Vergangene,
der Zukunft gehörte jeder Gedanke! Errin
gen, erreichen Das war ſein Loſungswort!
Er hätte dem Schiffe Flügel verleihen
mögen! Eine Ahnung ſagte ihm, daß, wer
von ſolchem Thatendrang bewegt wird, den
Erfolg ausnahmslos für ſich hat.

Erfolg iſt Wille, ſtarker,
Wille, der das Schickſal beherrſcht und das
Glück erzwingt.

So ſtand er auf dem Verdeck, mit ent
zückten, andächtigen Blicken, das erhabene,
zur Andacht bewegende Bild von Meeres
weite und Himmelsglanz in ſich aufnehmend,
dem Spiel der Möven folgend und dem wech
ſelxeichen Eindruck der fernen Küſten.

Es war kein Träumen, ſondern gleichſam
ein tiefes Atemſchöpfen ſeines ganzen Selbſt,
eine Ruhe vor dem Kampfe!

„Väter, lieber Vater!“ konnte er ausru
„iſt das nicht herrlich, großartig? Ent

chädigt uns dieſe Fahrt nicht überreich für
die ſchmerzlichen Stunden, für allen Kum
mer? Sieh doch dieſen Sonnenunkergäng,
dieſe herrlichen Farbentöne!“

Aber der Alte ließ den gramvollen Blick
ausdruckslos und ohne Verſtändnis umher
ſchweifen.

„Bei uns iſt das viel ſchöner ja, meine
Mühle, wenn ich die noch hätte!“

Es war nichts mit ihm zu beginnen. Auch
nicht bei der Ankunft in Newyork. Der ge
radezu überwältigende, gleichſam die Nerven
ſtählende Eindruck hatte für den Alten nur
Erſchreckendes, Sinnverwirrendes.

Michael hätte ſo gern ſeine Jnkereſſen mit
dem Vater gekeilt, aber er erkännte, daß der
ſelbe für das Neue abſolut keinen Sinn mehr
hatte.

Und eines Morgens erhob der Müller ſich
nicht wieder von ſeinem Lager

„Gott ſegne Dich, mein einziger, geliebter
Sohn, Gott ſegne Dich!“ Das waren ſeine
letzten, mit Bewußtſein geflüſterten Worte,
und zitternd legte ſich die kraftloſe Rechte auf
Michaels krauſes, dunkles Haar.

Er ſah wieder den großen Mühlhof vor
ſich mit der mächtigen Linde und dem ſchwarz-
geteerten Gaärtenzaun, er hörte das Blöken der
Kuh und das Gäckern der Hühner, er folgte
dem Flug der Tauben mit den Augen und
hörte den Mühlbach rauſchen.

Ach, dieſes Rauſchen wie froh war er
ſtets bei demſelben entſchlummert wie an
genehm konnte man ſich dehnen und ſtrecken
dabei und zuletzt tönte das Plätſchern nur
noch wie ein ſingendes, ach, ſo wunderbaär ein
ſchläferndes Geräuſch leiſer immer
leiſer

So auch heut. Ein ſeliges Lächeln teilte
die Lippen des Entſchlummernden, er dehnte
die Glieder in unendlichem Behagen. Er
lauſchte, lauſchte, bis er nichts mehr hörte.
Da war er feſt eingeſchlafen, zu ewigem,
traumloſen Schlummer. Er war hinüber ge
ſchlummert in die Ewigkeit, die köſtlich ſein
mußte für dieſen biedern Lebenskämpfer, der
niemals wiſſentlich ein Unrecht beging.

Michael ſchien es jetzt, als habe er allen
Halt verloren. Taſtend ſuchte er nach einem
Platz in der weiten Oede, weinend ſank er hier
und dort zuſammen, aber den Platz fand er
nimmer.
Da raffte er ſich zur Arbeit auf. Er rang

ſich einpor, und treu ſchritt das Glück im
leichtgeſchürzten Gewand ihm zur Seite.

allmächtiger
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Als er acht Jahre mit raſtloſem Eifer und
immer gleich günſtigen Reſultat gearbeitet
hatte, ſtand er auf der HHh e.

Aus dem e le Studenten war eine
in Börſenkreiſen maßgebende Perſönlichkeit
geworden. Er hätte unter den reichſten, an
müttigſten Mädchen des Dollarlandes wählen
dürfen, doch die Frauen ließen ihn kalt.
Nun er ſich jeden Genuß ſchaffen konnte,

wurde er ſentimental, jetzt packte ihn das
Heimweh.

Dief im Lande beſaß er rieſige Plantagen,
wenn er ſich dorthin zeitweiſe in ſein reigendes
Landhaus zurückzog, konnte er glauben, ein
Märchen aus „Tauſend und eine Nacht“ zu
durchleben.

Stundenlang pflegte er im Freien in der
Hängematte zu ruhen, umgeben von der faſt
unvergleichlichen Schönheit tropiſcher Vegeta
tion. Mächtige Lianen überwucherten mit
ihrem Blütenreichtum die Zweige herrlicher
alter Bäume, und Rieſenpalmen neigten ihre
gigantiſchen Blätter ſchirmartig ſchützend,
kief herab. In unvergleichlichen Farben und
ungewöhnlicher Größe präſentierten ſich die
verſchiedenartigſten Orchideen, überall wu
chernd, wo Sonnenfunken erglänzken.

Kleine, erfriſchende Gewäſſer belebten das
Bild. Und hier, auf der ſchimmernden Flut
ſah män die ſeltenſten Waſſerpflanzen, rote
Lilien, blaue Pontedarius, und auf den mäch
tigen Blättern ruhend die reizenden, im bun
teſten Federſchmuck leuchtenden Vögel.

Springbrunnen warfen ſilberhelle Strah
len empor, und wenn die Sonne ſank, und die
luſtig kreiſchenden Vögel ſtill wurden, ſo be
leuchtete des Mondes magiſches Licht das
Bild paradieſiſchen Friedens

Schwarze Diener folgten lautlos jedem
Wink, die Mahlzeiten beſtanden in auserle
ſenen Genüſſen, kein Mißton ſtörte dieſe idyl
lifche Ruhe.

Aber auch in dieſem Erdenwinkel, wo alles
glückſelige Vollkommenheit atmete, fand Mi
chael das Gleichgewicht ſeiner Seele nur auf
Stunden wieder.

Dann trieb es Mr. Jones, denn ſeinen
Namen hatte er längſt geändert, zurück nach
Newyork, er arbeitete angeſtrengt, oder begab
ſich in Geſellſchaft. Jmmer jedoch umdü
ſterten Schatten ſein Gemüt, durchzitterte ihn
die Sehnſucht nach der Heimat.

Auch heut hatte er ſich dieſem unſeligen
Zuſtand hingegeben, als ſein ſchwarzer Leib
diener meldete, daß Beſuch angekommen ſei.

Es war ein liebliches Bild geweſen, das
Michael umſchwebt hatte, die Geſtalt der klei
nen, blonden Suſt Wallburg, welche damals
ſo bereitwillig ihre Sparpfennige opfern
wollte, um die Sorge derjenigen zu lindern,
die ſie leiden ſah.

Oft ſchon war dieſes Blondköpfchen mit
den herzigen Blauaugen vor dem Mann auf
getäucht, einer Viſion gleich, lockend, gewiſſer
maßen glückverheißend.

„Beſuch?“ wiederholte er, wie aus einem
Traum erwachend.

„Ja, Mr. James White mit ſeiner Fa
milie und dem Fräulein iſt gekommen.

Angenehme Ueberraſchung malte ſich in
Jones, denn ſo müſſen wir ihn von nun ab
nennen, Zügen.

Das Fräulein“ war eine junge Deutſche,
die Bonne der fünf naſeweiſen Sprößlinge
des Mr. White.

Fräulein Liſck konnte man weder hervor
ragend hübſch nennen, noch beſaß ſie Geiſtes
eigenſchaften, die ſie beſonders intereſſant er
ſcheinen ließen.

Aber ſie ſprach deutſch mit Michael, ſie
ſtammte aus der Provinz, in der auch Mi

chaels Heimatsdorf lag, ſie kannte den Harz
mit ſeiner alten düſtern Romantik, mit ſei
nen durch Baumſchatten verdunkelten Wegen,

n alten Kloſtermauern, von denen aus ge
ehen die Kronen der Waldesrieſen gleich

einem ſtetig wogenden Meer erſchienen.
Auch in Blankenburg war die Kleine ge

weſen, und ſie erzählte, daß ſie jedesmal ſtarr
von Bewunderung und Entzücken von dem
Regenſtein aus in die weite, ſonnige Land
ſchaft hinausgeſehen habe.

Furcht und zugleich ein Hochgefühl ohne
gleichen hätten ſie beherrſcht. Sie habe dann
immer den Rückweg durch all die finſtere Wal
despracht gefürchket, und wäre lieber, dem
Vogel gleich, hinausgeflogen über Abgründe
und kahle Bergſpißen hinweg in die ſonnige
Weite des Flachlandes hinaus.

Solche Geſpräche bewegten Michaels Herz
und was dem kleinen Mädchen von den Lip
pen kam, ohne daß es je ihr Herz verührte,
was ſie mit Geſchick vorbrachte, um ſich ein
wenig intereſſant zu machen, das nahm der
unerfahrene Mann für baare Münze, und
es wurde ihm zum Verhängnis
Nicht etwa, daß er ſich einbildete, Liſa zu

lieben. Aber er einpfand viel zu ſchmerzlich,
daß ein Etwas ihm fehle, eine Lücke in ſei
nem Daſein beſtehe. Dazu kam, daß Liſa
blond war, eine entfernte Aehnlichkeit mit je
nem ſüßen Kind beſaß, dem Michaels heim
liche Träume galten.
Jedenfalls war die deutſche Bonne ihm

nicht abſolut gleichgiltig und in einer ge
wiſſen, freudigen Erregung eilte er in den
Salon, aus dem ihm ein ohrenbetäubender
Lärm entgegenſchallte.

Mrs. White hatte ſoeben die Anordnung
getroffen, daß das Fräulein mit den Kindern
in einen andern Raum ſich verfügen möge, die
Gören aber, an Gehorſam nicht gewöhnt, wi
derſetzten ſich dem mütterlichen Gebot auf das
entſchiedenſte, und beſonders der Jüngſte,
welcher mit ſeinen anderthalb Jahren noch
nicht feſt auf den Beinchen ſtand, und des
halb noch viel getragen werden mußte, erhob,
auf dem Arm des Fräuleins thronend, ein
wahres Zetergeſchrei, was nicht etwa eine Zu
rechtſetzung für ihn, ſondern für ſeine Bonne
zur Folge hatte.

„Wann endlich werden Sie es lernen, mit
Kindern umzugehen, Fräulein,“ rief die
Dame ärgerlich, „ſo beruhigen Sie doch das
Kleine! Sitzt Du nicht gut, mein Häſe
chen? Fräulein, ich glaube, Sie drücken
das arme Kind, wenn Sie es ſo feſt umſpan
nen, ja, gewiß, Sie thun ihm weh!“

Michael ſah, wie das zarte, ſehr zierliche
Mädchen vor Anſtrengung hochrot im Geſicht,
ſich abmühte, den ſtrampelnden, heulenden
Jungen feſtzuhalten.

„Wenn Sie jetzt nicht auf der Stelle das
Kind liebevoller behandeln, ſo jage ich Sie
noch heut aus dem Hauſe

Des Mädchens zitternde Arme gaben den
unartigen Schlingel um ein weniges frei.
Dieſe Freiheit aber machte ſich der Schreihals
ſogleich zu nutze. Mit einer energiſchen Be
wegung ſuchte er ſich der loſen Feſſel zu ent
ziehen.

Das Manöver gelang. Jm nächſten Mo
ment lag der Junge auf dem Fußboden, wie
ein Froſch hockte er auf dem dicken, weichen
Teppich. Noch kollerten die Thränen über die
dicken Bäckchen, aber die Aeuglein lachten
ſchon wieder, der Schreck war nicht ſo groß
geweſen, wie das Vergnügen über die wieder
erlangte Freiheit.

Mrs. White aber faßte den Vorgang ganz
anders auf.

Erſt brächte ſie vor Entrüſtung kein Wort



über die Lippen. Dann brach ſie in ein hy
ſteriſches Schluchzen aus.

„James, James, dieſe Perſon wird mich
noch töten! Aber Sie werden es mir büßen,
mein Fräulein, daß Sie aus reiner Oppoſi
tion mein Kind in Lebensgefahr gebracht ha
ben noch heut erſtatte ich die Anzeige we
en Mißhandlung der Jhnen anvertrauten
fleglinge. Sie werden nicht wieder Gele

genheit finden, Jhren Haß an den armen,
wehrloſen Kindern auszulaſſen.“

Als die Kinder ihre Mutter krampfhaft
weinen ſahen, ſtimmten ſie in die troſtloſe Me
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ſtehſt, laſſe ich mich von Dir ſcheiden.“
Das hochrote Geſicht mit dem Batiſttuch

bedeckt, reichte ſie Michael die ar hin, „o,
mein lieber Freund, Sie haben keine Ah
nung, wie viel Neid und Bosheit ſich unter
dem anmutenden Titel „Bonne“ verbirgt.“Michael berührte kaum die Hingeeſpigen

der Dame. Er war ſo entrüſtet, daß er
Mühe hatte, die Formen der Höflichkeit zu
wahren.

Ein feſter Entſchluß war während der
peinlichen Szene iw ihm gereift. Schon längſt
trug er ſich mit dem Plan, dem armen, bekla

ſchützen, und vor ähnlichen Vorkommniſſen
behüten zu dürfen. Darf ich hoffen, daß Sie
Jhr Leben, Jhre Zukunft vertrauensvoll in
meine Hände legen wollen. Ich will alles
thun, um Sie zu einer glücklichen Frau zu
machen

Das junge Mädchen erbleichte. Jhr faſt
erloſchener Blick ſtreifte die großartige
Pracht des Salons, die Marmorſäulen, die
Bildwerke berühmter Meiſter, die ſchweren,
in den zarteſten Farbentönen gehaltenen
Seidenſtoffe der Polſtermöbel, den Lüſtre
aus herrlichſtem Bergkriſtall, das in vor

W

um Beſuch des Kronprinzen von
Die Krönung Eduards VII. hatte alle reiſeluſtigen Herrſcher gelber, brauner und ſchwarzer Reiche auf die Beine gebracht. S

Sie wollten ſich das ſeltene Schauſpiel einer europäiſchen Königskrönung nicht entgehen laſſen. Auch der einſtige Beherrſcher Siams, Kronprinz Wadja
Wafarawudh, hat den weiten Weg nicht geſcheut. Er war abſichtlich etwas früher gekommen und wollte das Angenehme mit dem Nüghlichen verbinden,
indem er die ihm noch his zu den en liſchen Feſttagen verbliebene Zeit zu Beſuchen an europäiſchen Höfen benutzte. Unſer Bild zeigt ihn in den
RadeglyGemächern der kaiſerlichen Hofburg zu Wien, am 29. Mai hatte er auf ſeinem Abſtecher den Berliner Hof berührt. Der ſiameſiſche
iſt ein etwa fünfundzwanzigjähriger Mann, der zum erſtenmal in Europa weilt.

äußerſt liebenswürdiger, feingebildeter Herr geſchildert.

Hiam in Suropa.

Er hat eine ſehr gute Schule genoſſen und wird allgemein als ein

S

ronprinz

lodie mit ein, und Mr. White, welcher bis
dahin, heimlich zitternd, äußerlich aber höchſt
gelaſſen, es verſucht hatte, ſich in ſeine Zei
tung zu vertiefen, kam nun langſam heran.

Er war noch unentſchloſſen, wie er ſich
verhalten ſolle. Seine Gattin erwartete jetzt
von ihm, daß er gleichfalls ſeiner Empörung
Luft mache, einer Empörung, die niemals vor
handen war, und wenn doch, gewiß nicht ge

gen die arme, zitternde Bonne ſich richtete.
Er atmete auf, als er den Hausherrn ge

wahrte. „Mein verehrter Freund,“ rief er ſo
laut, daß alle wimmernden Stimmen davon
übertönt wurden, „entſchuldigen Sie nur den

Lärm, aber zur Strafe für ihre Ungezogen
heit kommen die Rangen nicht wieder mit auf
Beſuch, wenigſtens nicht eher, als bis ſie es
gelernt haben

„James,“ keuchte Mrs. White, „wenn Du
dieſer abſcheulichen, raffinierten Perſon bei

genswerten Mädchen an ſeinem Herzen eine
Heimat zu geben. Er liebte ſie nicht, aber
ſein ganzes Mitleid gehörte der Gemaßregel
ten.

Um nicht wieder wankend zu werden, ſagte
er ſchnell und ſo gelaſſen, als ihm bei ſeiner
tiefinneren Erregung möglich war:

„Jch finde den Titel „Bonne“ weder an
mutend, noch die Trägerin desſelben benei-
denswert, und es iſt mein größter Wunſch,
Fräulein Liſa ſtatt desſelben einen andern
bieten zu dürfen

Er wandte ſich dem hochaufhorchenden
Mädchen zu, und ihr freundlich in die um
florten Augen ſehend, fuhr er herzlich fort:

„Die Umſtände wollen es, mein liebes
Fräulein, daß ich meine Bitte, die ich längſt
auf dem Herzen habe, in nicht ganz her
kömmlicher Weiſe ausſpreche. Jch möchte,
daß Sie mir ein Recht geben, Sie ferner be

nehmſter Schönheit ſich präſentierende Ge
ſamtbild, über das die ſinkende Sonne ein
roſtges, verklärendes Licht ſendete.

„Das iſt nicht möglich,“ ſtammelte ſte
faſſungslos, „o, bitte, ſcherzen Sie nicht mit
mir!“

„Das ſei fern von mir, liebes Kind. Ge
ben Sie mir nur eine entſcheidende Ant
wort, oder, wenn Sie das nicht können, ſo
bitten Sie Mr. White um einen Tag Urlaub,
damit Sie Einkehr in ſich halten, und Jhr
Herz prüfen können.“ Fortſetzung folgt.)

Friſche Rinderzunge. Nachdem eine recht große Zunge
11 Stunden gekocht würde, wird dieſelbe abgehäutet und ge
putzt und in hinreichendem Waſſer mit Salz, Gewürz, 1 Zwiebel,
Lorberblättern und Wurzelwert no hmals gekocht, das Waſſer
abgeſchäumt und die Zunge dann vollends weich gekocht. Als
dann wird ſie herausgenommen und gen oder in Scheiben ge
ſchnitten kranzförmig auf eine Schüſſel gelegt, hierauf entweder
mit einer Roſinentunke oder mit einer weißen Sardellentunke
überfüllt und mit kleinen Kartoffeln We v zu Tiſch gegeben.
Die Brühe von der Zunge kann zur Tunke Verwendung finden.



Profeſſor Engelhards Wotansgruppe. Durch eine
herrliche monumentale Schöpfung des BildhauersProfeſſor Engelhard, die kürzlich anläßlich der

Anweſenheit des Kaiſers in Hannover ihre Auf
ſtellung fand, iſt die ſchöne Stadt an

platz. Dann ſpannte er in einem Wirtshauſe aus

8

und ließ ſeinen Schweinen Bohnen geben. Zwei
Stunden blieb er in der Stadt und kehrte dann
unter Jubelgeſchrei und Händeklatſchen heim. Er
hatte ſechs Monate gebraucht zur Abrichtung ſeiner
Schweine, für die ihm ein Liebhaber 50 Pfund
Sterling bot. Er ſchlug das Angebot jedoch aus.

Zuch eine Enkſchuldigung. Frau Doktor: Aber,
Minna, Sie merken auch garnichts! Von früh
bis ſpät ermahne ich Sie, und Sie machen doch
alles verkehrt!“ Minna: „Ach, Frau Ooktor, ich
hör' Sie halt ſo arg gern hochdeutſch ſchwätzel“

Fin großes Fißwerſländnis. Ein glühender
Patriot, der Regierungsafſeſſor Heinrich von
Bardeleben, hatte im Jahre 1806 beim Einmarſch
der Franzoſen in Kaliſch ſeine Stelle verloren,
und ging nach Memel und dann nach L en
um dort durch Wort und Schrift für die Befreiung
ſeines preußiſchen Vaterlandes vom franzöſiſchen
Joch zu arbeiten. Es galt, auch den König zu
einem entſcheidenden Schritt zu bewegen. Zu
dieſem Zweck hatte man Bardeleben auserſehen,
den beſten Freund des Fiedrich Wilhelm III.
General Adjutanten von Köckeritz, zu bearbeiten.

Dieſem ſtellte Bardeleben mit feuri
der Leine wiederum von neuem um
eine Kunſtſchöpfung erſten Ranges be
reichert worden. Es iſt die in den
Anlagen an der Hinterfront des Pro
vinzialmuſeums befindliche Wotans-
gruppe, die wir unſern Leſern auf der
erſten Seite dieſer Nummer veran
ſchaulichen. Der greiſe Erbauer dieſer
Gruppe, der 1813 in Grünhagen bei
Lüneburg geborene Friedrich Wilhelm
Engelhard, war urſprünglich Elfenbein
ſchnitzer. Ein Schüler Thorwaldſens
und Schwanthalers fertigte er zahl
reiche Einzelfiguren wie auch Kompo
ſitionen und iſt das im Beſitz Kaiſer
Wilhelms befindliche Werk: „Bacchus
als Zähmer des Panthers“ beſonders
bemerkenswert. Seine eminente Er
findungsgabe, ſowie ſeine romantiſchen
Jdeen verleugneten niemals die Schwan
thalerſche Schule. Sein Verſuch, die
altgermaniſchen Sagengeſtalten durch
plaſtiſche Wiedergabe zu verherrlichen,
das Rohgewaltige des fremdartigenStoffes r manches ſchöne Motiv,
der klaſſiſchen Antike entlehnt, zu ver
edeln, iſt ihm glänzend gelungen, denn
namentlich auf dem Gebiete der Dar
ſtellung aus der norwegiſchen Mythologie
hat er großes geleiſtet und nimmt hier
ſeine Wotansgruppe ſicher nicht den
ketzten Platz ein.

0

Proviantverbrauch eines OranDampf
ſchiffes auf der Reiſe Hamburg New
Hork. Was ein ſolcher Dampfer zum
Lebensunterhalt ſeiner Paſſagiere und
Mannſchaften auf einer Reiſe verbraucht und
an Proöviant mit ſich führt, das dürfte wenigen

Höhen?“unſrer Leſer bekannt ſein, und ſo mag hier beiſpiels
weiſe der Proviant eines Hamburger Poſtdampfers
angeführt werden, den derſelbe während
ſeiner letzten Reiſen zum eignen Bedarf
„ſchwimmendes Hotel erſten Ranges“ mit
führte. Die Mannſchaft beſteht aus 112 Perſonen,
und 1116 Paſſagiere waren vorhanden. Dieſes
ergab für eine 13tägige Fahrt, reſpektive Rund
reiſe von 26 Tagen, 21268 Rationen Hierzu
wurden gebraucht: 23000 Pfund friſches Fleiſch,
Salzfleiſch und ſonſtige Fleiſchſorten, 1414 Pfund
Fiſche, 2186 Pfund Geflügel, 564 Pfund Rauch
fleiſch und geräucherte Zungen, 993 Pfund ge
räucherten Schinken, 564 Pfund Mettwurſt, 920
Pfund Käſe, 108 Doſen Sardinen, 13 988 Eier,
441 Doſen Milch, 5200 Pfund Butter, 42000 Pfund
Kartoffeln, 21268 Pfund Brot, 4200 Pfund Hülſen
früchte, 780 Pfund Hafergrütze, 2800 Pfund Kaffee,
180 Pfund Thee und eine Unmaſſe von Delikateſſen,
als: eingemachte Gemüſe und friſche Gelés, Säfte,
Chokolade, Cakes uſw., ferner friſche Gemüſe. An
Getränken konſumierte man am Dampfer 820
Flaſchen franzöſiſche und 350 Flaſchen Rheinweine
diverſer Marken, 290 Flaſchen Champagner, 150
Flaſchen Deſſertweine, 360 Flaſchen Spirituoſen,
100 Flaſchen Porter und Ale, 9800 Flaſchen diverſe
Biere, 950 Flaſchen Selters, Sauerbrunnen c.

Ein ſonderbares Geſchirr. Ein Mann, der ein
kleines Gut unfern St. Alban in England beſaß
und als ein wunderlicher Kopf bekannt war, kam
eines ſchönen Tages im Jahre 1813 nach der
Stadt auf einem kleinen Wagen, den vier dicke
Schweine zogen. Dort, wo gerade Wochenmarkt
war, langte er in vollem Trabe unter Zurufen
der Menge an, und fuhr dreimal um den Markt

einer
als
ſich

Eine Praktiſche.
gen Worten das Unglück Preußens vor,
bewies ihm die Notwendigkeit durchgrei
fender Maßregeln und erſchöpfte ſeine

„Den Mann willſt Du heiraten Der hat ja ſchon einen vollſtändigen
Mond auf dem Kopfel“

„Der Mond hat aber einen Hofl“

ganze Beredtſamkeit, bis er bemerkte,
daß Köckeritz Thränen in die Augen
traten. Nunmehr ſchloß er ſeine Rede
mit den begeiſterten Worten „Jetzt, Ew.
Excellenz, iſt es an Jhnen, zu handeln
und auf den König einzuwirken
Köckeritz wiſchte ſich gerührt die Augen,
ergriff liebreich Bardelebens Hand und
ſagte tröſtend: „Beruhigen Sie ſich,
mein lieber Herr von Bardeleben, ich
werde mit dem König ſprechen, Sie
ſollen eine Stelle bekommen!“ Barde
leben wußte nicht, ſollte er lachen oder
weinen, und verließ den General hoff
nungslos.

Seltſame Hagelkörner fielen am
10. Auguſt 1901 in der Stadt Hawik
in Schottland. Ein daſelbſt wohnen
der Arzt ſammelte einige Stücke davon,
die ihm durch ihren ſchwarzen Jnhalt
auffielen, und ſandte letzteren an den
Geologen der Univerſität Edienburg,Profeſor Geiki. Dieſer gab nach

e der Probe folgende inte
reſſante Erklärung ab: „Die überſand
ten Proben beſtehen aus ausgebrannter
Kohle. Zweifellos ſind ſie von einer
Eiſenbahn oder irgend einem Fabrik
ſchornſtein in die Luft geworfen wor
den. Jch kann mich nicht auf einen
ähnlichen Fall beſinnen, aber bei Ge
wittern kommen zuweilen die merkwür
digſten Dinge vom Himmel. Jch
erinnere mich an einen Regen aus
Fiſchen, der vor einigen Jahren in
Airdric eintrat; die Fiſche waren aus
einem Teich in der Nachbarſchaft heraus

geweht worden. Daß Heringe durch die

Ein Schwerenöter. Hofrat: „Waren Herr
Leutnant geſtern zum Balle beim Kommerzienrat

Leutnant: „Dageweſen.“
rat: „Haben ſich amüſiert?!“ Leutnant
„Amüſiert! Damen ſtanden um mich herum, haben
auf geiſtreichen Witz gewartet.“ Hofrat: „Haben
doch warten laſſen?“ Leutnant: „Selbſt
verſtändlich!“

tamant-Kätſel S
von P. Rieckhoff.

Die Buchſtaben obiger Figur ſind ſo zu ordnen, daß die
einzelnen wagerechten Reihen bezeichnen 1. Buchſtaben, 2. Wild.
3. deutſchen Dichter, 4. Spielzeug, 5. Handwerker, 6. ein re
von vielen unſrer Leſer und Leſerinnen erſehntes Vorhaben,
7. Ort am Rhein, 8. Stadt in Jtalien, 9. Stadt in Schleſien,
10. Windrichtung, 11. Buchſtaben. So geordnet, entſpricht die
ſenkrechte Mittelreihe der wagerechten Mittelreihe.

uft geführt werden und auf dem Lande
niederfallen, iſt oftmals berichtet worden. Jn
Marokko iſt ein Getreideregen bekannt, in dem das

Hof Korn von den offenen Tennen durch den Wind
fortgeführt wird. Bei einer Belagerung von Herat
hat ſich einmal ein ſogenannter Mannaregen er
eignet, und die hungernde Beſatzung wurde durch
ihn gerettet. Auch etliche Mannaregen ſind aus
Perſien und verſchiedenen Teilen von Kleinaſien
oftmals berichtet worden.“

Zweiſilbige Scharade.
Jn meinem Garten ſind die ſchönſten Blumen,
Doch wehe, auch das Ganze zeigt ſich hier,
Mit ſeinem eins und ſeinem zwei zerſtöret
Es dieſe Zierde, dieſe Freude mir.
O, könnt' das Ganze mit geſchicktem zwei
Jch treffen, daß zu End' die Wühlerei.

Rätſel von F. v. Minra,
Wenn in der Ehe manches anders wird,
Als Du in Jugendhoffnungen geträumt,
So ſei nicht gleich, was unſer Wort benennet
Und banne das Verzagen ungeſäumt.
Schau an das Wort (mit einem n darin)
Und denke, daß Du Treue drauf gelobt,
Sein Anblick wird beſänftigen vielleicht
Den Sturm, der eben noch in Dir getobt.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auüflöſungen aus voriger Vummer:
des Buchſtabenrätſels: Huf, Hut der vierſilbigen Scharade:

Marketender.

Nachdruck aus dem Jnhalt d. Bl. verboten.
Geſetz vom 11. VI. 70.

Verantwortl. Redacteur A. Jhring. Bern
Druck und Verlag von

ing 4 Jahrruhols. Berlin 3. 42, Prinzenſtr.



n m der Sag

erfahrenes Mädchen
ſucht für Alles zum 1. September

Frau Paſtor Zinkernagel,
Schloß Annaburg.

fliegenfänger „Hasch“
à 10 f. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Vanſtellen
an der Torgauerſtraße gelegen mit
Bauerlaubniß zu verkaufen.

Näheres bei
Wilhelm Reiche, Maurer

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

Rothwild
à Pfund 0,55 Mk.,

Rehwild
Pfund 0,70 Mk.

kauft gegen ſofortige Kaſſe

Richard Günther, Leipzig

Markthalle.

Salicylpulver,
verhütet das Verderben aller ein-
gemachten Früchte, Gelés, Gurken c.
Packet für 10 Pfund ausreichend

10 Pfg. empfiehlt die
Apotheke Anngaburg.

Kechnungs-ormularr
hält vorräthig die Buchdruckerei.

ſteht zum n Vertanf bei

Bernhard Kutſcher.
u faſt neues

H Fahrrad G
hat zu verkaufen

W. Sümom, Annaburg.

nventur- Ausverkauf
des Kaufhaus Louis Perſchak

GCollegienſtr. In Wittenberg (Bez. Häalle) Holzmarkl.
Nach beendeter Saiſon und Aufnahme der Jnventur habe ich aus ſämmtlichen Abtheilungen meines Waarenlagers größere Waarenpoſten

S zuſammengeſtellt, welche von Rlontag den 21. Juli ab zum Total Ausverkauf gelangen.
Dieſelben ſind faſt ausſchließlich von dieſer Saiſon, jedoch befinden ſich große Beſtände darunter, welche mehr oder weniger durch die Fenſter

gelitten, oder leicht der wechſelnden Mode unterliegen
Preiſe feſtgeſetzt, welche ſtaunenerregend ſind und Alles bisher Gebotene weit übertreffen.

Um nun vor Beginn der neuen Saiſon vollſtändig zu räumen, habe ich für dieſen Ausverkauf

Aus der großen Menge der zum Verkauf geſtellten Wagarenpoſten hebe ich beſonders folgende Beſtände herbvor:

Für Wäsche und Braut
AusstattunZett.Jnkett, grau-roth geſtreift, Mtr. 26, '30 u. 39 Pfg.

do. roth roſa geſtreift, Mtr. 35 u. 42 f.
Deckbett-Jnklett, rothroſa geſtreift, ohne Naht, Mtr. 65 Pfg.Anterbett Drelk, extra ſchwere Wagare, Mtr. 98 Pfg.

Bunte Sektzenge, ſchwere Hausmacherwaare, ohne Appre
S tur, Mtr. 28 u. 42 Pfg.
Bunte Bezug Sakins, garantiert waſchechte Qualität,

S Mtr. 38 u. 45 Pfg.
Doſen bunke Zettbezüge (Deckbett u. 2 Kiſſen) 2.48 Mk.

S Ca. 1000 2tr. prima weiße Betkdamaſte und Hatins,
welche ich durch beſonderen Zufall Gelegenheit hatte-
enorm billig einzukaufen, ſollen zu den niedrigſt kalku
lirten Preiſen verkauft werden. Fehlerfreie Wagre.

Kiſſenbreite, Mtr. 42 u. 55 Pfg.
S Deckbettbreite, 68 u. 88
Weiße Bettlaken, ohne Naht, Stück 88 Pfg.

Halbleinen, Mtr. 1,98 u. 2,50 Mk.
BRettfe dern garantiert doppelt

S gereinigt;um in dieſem Lager mit den einzelnen Reſtbeſtanden zu
räumen, kommen folgende r zur Geltung:

Grauer Tandrupf Pfund 48 Pfg.Halbgrauer do. mit Daunen 1,10 Mk.
Srima chineſiſche HalbdauenSeißer Schleiß, beſonders rein ,85

Ganz weißer Rupf beſte Elbfeder 290Ein Doſten diverſe Reſte Federn gelangen bis zur
Hälfte des reellen Werthes zum Verkauf.

KnabenKonfektion.
I Dieſes Lager, welches meiſt aus einzelnen und ungleichen

Größen beſteht, ſoll möglichſt gänzlich geräumt werden, unden die Beſtände Serienweiſe zum Verkauf.

Waſchanzüge (darunter die aparteſten Sachen).
Serie 1, Werth bis 3,50 jetzt 1,50 u. 1,00
Serie 6500 75 u. 8,90

Stoff Anzüge in Buckskin und Zwirn,
Serie für 36 Jahr paſſend 1,75 2,50
Serie 2 2 e 2,25 3,50Serie 36 2,50-—3,50Serie 4, Zparte Neuheiten in verſchiedenen

Größen, 4,50 6,00
Ein großer Doſten gute Burſchen -Anzüge,

bis 13 Jahr paſſend, in Buckskin, Cheviot und Zwirn
2,50, 4,50, 6,50, 8,50

Ein Doſten Knabenhoſen mit und ohne Leibchen, Paar
60——90 Pfg

2ehrere Voſten Waſchblouſen und Zwirnkuch- Anzüge bis
zur Hälfte des reellen Werthes

Ileicdierstofſe.
oſten reiner Cheviots Werth bis 1,00 jetzt Mtr. 53

Fantaſte-Noppes und Beige
Werth bis 1,75 jetzt Mtr. 67

e

Zum Theil

etwas

gelitten.

I Voſten Zibbeline und Chevrons reine Wolle Mtr. 98
1 Blouſeuſtoffe mit ſeidenen Effekten 88
1 Hauskleiderſtoſfe Werth bis 88 J jetzt
1 Alyacca in ſchwarz b. 2,00 981 Carreaux und Schotten Wolle Mtr. 48 u. 88
1 ohair in ſchwarz Werth bis 8,00 jetzt Mtr.

u.

Waselnstofte.
1 Doſten Levankines Mtr. 18
Diverſe Doſten Caſchmir- Cattuns, Brocats, Organdys,

Satins, Crepe und Ripſe, jetzt Mtr. 35, 45 u. 65
1 Doſten prima Druck extra ſchwere Waare Mtr. 38

Damen Konfektion.
Soſten Jacketts farbig, Werth bis 15,00 Mk.,

jetzt 1,50, 3,00 u. 50 Mk.
Kragen farbig, Werth bis 25,00 Mk.

jetzt 3,00, 5,00 u. 7,00 Mk.
Poſten hochelegante Frauenkragen Werth bis 50,00 Mk.

jetzt 7,00, 12,00 u. 17,00 Mk.
Kinder Jacketts u. Saccos Werth bis 9,00 Mk.jetzt 98 Pfg. 1,75 u. 8/50 Mk.

ee

5 in Sleiderſtoſfe n. Waſch- S2 Ca. 1000 Reſte ſtoſfen, Sethengen, In
2 letts, Hardinen, Täuferſtoſfen, zum Theil etwas

S d rin kommen zur Hälfte des reellen V
D. Werthes zum Verkauf.

Seidenſtoſſ Reſte für OJ 1 großer Poſ ſten Wlouſen und Beſätze

für den niedrigſten Preis e
G

Teppiche, bardinen, Portieren.
Ca. 2000 2tr. Engl. Tüll- Gardinen 2 Band in prima

Ausrüſtung Mtr. 28, 45 u. 60 Pfg. Nur neueſte
Muſter bis zur Hälfte des reellen Werthes1 Doſten creme und weiß Rolleaux-Cöper Mt. 36 Pfg.

eleganter Rolleaux- Stoffe geſtreift 58

1 Poſten Teppiche, ca. 100 Stück.
Dieſelben ſind nur in er neueſten Muſtern, jedoch zum Theilmit en Webfehlern, in Stuben und Salongröße-
Qual. I 4.68 Mk., al II 7,18 Mk., Qual. III 9.85 Mk.,

Qual. IV. 12.85 Mk.
1 großes Sortiment dazu paſſende Wettvorlagen in ſchönſter

Ausführung von 77 Pfg. an.
Bortierenſtoffe und abgepaßte Vorkieren in Wolle mittürtiſch Streifen u. Kanten, Mir 35, 48, 72 u. 88 Pfg.
Abgepaßt 2- u. 3theilig, Paar von 2550 Mk. an.
Steppdecken in Wolle 1605(200 Stück 3,98 Mk.

1,75 88

Boſten

1 Doſten

1 Doſten einzelne Betkdecken in weiß und bunt, Stück
1,00 u. 1,50 Mk.

1 Poſten Gummitiſchdecken 100 em breit 98 Pfg.

eine günſtige GelegenheitKurzwaaren (ſnr M Schneiderinnen)
Häkelgarn 40 Gr-Rollen, in farbig, Rolle 9 Pfg.

Taillenverſchlüſſe St. 9 Pfg.
Waſchknöpfe 2 Dtzd. 5 u. 7 Pfg. Fingerhüte St. I Pfg.

Hoſenknöpfe ſchwarz 12 Dtzd. 10 Pfg.
Küchengarnituren 20 Pfg. Wäſchebuchſtaben l Dtz. 2 Pfg.
Huknadeln lang 2 St. 1 Pfg. Sternenzwirn 4 St. 10 Pfg.

Drima Strumpfgummi Mtr. 15 Pfg.

Diverſe Poſten defecke Waaren.
1 Boſten Blouſen u. Blouſenhemden 50 1,00 u. 1,50
1 baumw. Frauenſtrümpfe Werth b. 75, jetzt 35
1 elegante Damen-Halbhandſchuhe Paar 25
1 ſeid. Vorſteckſchletfen Werth b. 1,50 jetzt 20
l Damen -Sportgürtel St. 171 DWädchen und Knaben-ützen St. 20
1 Matroſen- Kragen St. 35 u. 15
1

1

1

1

1

e
5

Damen Klappkragen Werth b. 75 St. 15

farbige Schleier St. 20 eSonnenſchirme St. 50
Chemiſetts mit Kragen St. 28
Knaben-Strohhüte St. 30
SeidenBlüſche Mtr. 50

Seſten und Einſähe zu Koſtümen St. 50 u. 35

Damen Pudbz.
Garnierte Damenhüte Serie I 1,50

do. do. Serie 2 3,00
do. do. Serie 3 4,50Garnierte Kinderhüte Serie I 0,50 2,00

Diverſe Voſten ungarnierte Strohfagons
Stck. jetzt 10, 25, 50 u.

Cravatten und Garnierbänder 6 12 em breit e
Mtr. 10, 25, 38 u. 46

Damen und Herren Wäſche.
1 Poſten Damenhemden mit Achſelſchluß und handgeſtickter

Paſſee, Stck. 1,18 Mk.1 Voſten DHamenhemden prima Hemdentuch Stck. 93 Pfg.

Damenhemden mit prima Madapolame und
SäumchenLanguette, Stck. 1,75 Mk.

DamenNachtjacken zum Theil defect Stck. 88 Pfg.
Damen-Croiſe Nachtjacken mit Stickerei garniert

Stck. 135 Mk.Damenhemden mit Bruſtſchluß Stck. 75 Pfg.

Herren- Oberhemden Stck. 2,50 Mk. S
Damen Beinkleider prima Hemdentuch St. 98 Pfg.

Hiverſe Poſten Erſtlings-Wäſche, Knaben und Mädchen
Hemden, Hoſen und Jäckchen, etwas angeſchmutzt, für
die Hälfte des Werthes.

Früher
das zwei

und
dreifache.

Der Ausverkauf dauert nur wenige Tage, und gelten die Preiſe nur ſo lange der Vorrath reicht.
e Auswahl- Sendungen unck Umtausch sind hierbei aus geschlossen.



m Braunschweiger n
eGemöserCenserven,

von Max Koch, Hoflieferant, Braunſchweig,
als: Stangenſpargel, ſtarker, 2 Pfd.Doſe 2,10, 1 Pfd.Doſe 1,10 Mk.

Stangenſpargel, 2 Pfd.Doſe 1,75 Mk., 1 Pfd. Doſe 90 Pf.
Brechſpargel mit Köpfen, 2 Pfd.Doſe 1,45 Mk., 1 Pfd.Doſe80 Pf., Pfd. Doſe 45 Pf.
Junge Grbſen, 5 Pfd.Doſe 1,50 Mk. 3 Pfd Doſe 95 Pf., 2 Pfd.

Doſe 75 Pf., 1 Pfd.Doſe 45 Pf.
Junge Srhnitthohnen, 5 Pfd.Doſe 95 Pf., 3 Pfd.Doſe 65 Pf.,

2 Pfd.Doſe 45 Pf., 1 Pfd.-Doſe 30 Pf.
Junge Brechbohnen l Pfd.Doſe 30 Pf. Morcheln Pfd.Doſe

60 Pf., Ananas in Scheiben, Pfd.Doſe 60 Pf.

empfiehlt Otto Riemann.
e

tige MsbelFertige Möbe
in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz CGünther,
Tiſchlermeiſter.

Eine weithin renomirte, durchaus leiſtungsfähige

Kunſtfärherei und chemiſche Wäſcherei
(Etabliſſement J. Ranges) übertrug mir eine Annahmeſtelle und
empfehle ich mich zur Vermiltelung von Aufträgen zum Amfüärben
und Reinigen jeder Art Damen u. Herrengarderobe (auch unzertrennt),

von Sammeten, Federn, Bändern, Möbelſtoffen, Gardinen c.
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Raſche Lieferung.

G. Albrecht. Putzhandlung, Annaburg.

als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp-
e und zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die Apotheſe Am

Motorwagen.

pel
Fahrräde

Erstklassiges Fabrikat. Goldene NMedaille Paris 1900.
u

Conrad Müller, Annaburg.
Adam Opel, Rüsselsheim a. Jan.

Bringe mein reichhaltiges Lager in

Gold Doublé-, Silher-, Porall- u. branatwaaren
in empfehlende Erinnerung.

S Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. S
Albrecht Panick, Uhrmacher und Goldarbeiter.

ahrräclen,

s uigsseauru

Damen Umhänge,
Damen-Jackette,
Kinder-Jacekette,
Damen-Blouſen

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Carl Quehl, Annaburg.

i Bresspulver
für Kchweine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die
Apotheke Anvahurg.

Prompter Verſandt nach auswärts.
t Wiederverkäufern Rabatt.

NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen gratis verabfolgt.

Vremſen-Oel
zum Schutze der Thiere gegen
Bremſenſtiche, Flaſche 30 Pfg.,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Poetzsoh
Röst- Kaffee
ist als eine vorzüglich schmeck-
Kende, sehr ergiebige, weit ver
breitete Marke von
O Röst- Kaffee G

bekannt. Dieselbe wird von der
Grosskaffeerösterei
Richard Poetzsoh in Leipzig

Hoflieferant
stets frisch in Originalpacket.

(Packung ges. geschützt

von e u. h P. Inhaltzu den Preisen von
100 120 140 160

180 200 Pfg. pro Pfunck
zum Versand gebracht.

Sämmtl. Mischungen hält hier-
mit bestens empfohlen die Ver-
kaufsstelle in AnnaWilhelm Kühnast,Torgauerstrasse.

Wurbyhlen
Brikets,

Grude-Koks
e Otto Riemann.
Verbands Watten

einpfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Cff. Auflchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 2Lachsſchinken
ff. harte Schlapwurſt
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt
Brühwürſtchen, à Paar

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
e

Durstlöscher,
entwickeln im Munde Kohlenſäure,
und löſchen den Durſt dauernd,
wenn man ſelbige im Munde lang

ſam zergehen läßt.
Schachtel 15 Pfg. zu haben in der

Apotheke Annaburg.

0,30

10 Pf.

Feinſte Centrifugen-

Tafelbutter
und

ff. Landbutter
empfiehlt zum äußerſten Tagespreiſe

J. 6. Hollmiy's Sohn.

S

grünen facheten a 800 50

Jötet sicher alle Insecten sammt Brut.

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken. Schwahen,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Militärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger BFabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.
eder rer cedredereedereceeneeeregdC 8 9 9 eZur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdrucherei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

See
Naphbtalin-

Gamphor-
Tabletten,

mittel für Stoffe und Pelzwaaren
gegen Motten. Preis 10 Pfg.

S Naphtalinin Schuppen, loſe, empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChwAVTAS.

Buxkins
tr. von 2-10 Mk.

empfiehlt

Carl Quehl.

ehe
in Annaburg bei:

O. Geist,
G. Hollmig's Sohn,

J. Kahlig,
W. Voigt's Nachf.

in Jessen bei:
Frau R. Milzow;

in Plossig bei Pranz Pöse.

ſicherſtes und angenehmſtes Schutz

Serviteurs,
Chemisettes,
Kragen,
Manschetten,
Shlipse, wennNenheit,
in grösster Auswahl zu
äusserst billigen Preisen

empfiehlt

Carl Queull.

Arſenhaltiges

liegen Papier
T „Giftig“ T

Preis a Couvert 10 P
Fliegenfänger „Haſch“
à Stück 10 Pf., empfiehlt die

Drogerie Anunaburg
O. Schwarze.

Leineder Kgl. Holl. Hof-Wein
Handlung von loh. Schlitz
in Mainz zu Original
preiſen vorräthig in der

Niederlage bei:

Julius Kählig,
Annaburg.

Cakes
aus der Hannoverſchen Cakes

Fabrik, als:
Albert, looſe, Mk. 1,00

9 Pfd. 1,00
Miſchung III 1,00

r 60Suppenmakronen 1,60 Mk.

Grrieh. Schiffshrod
zur Bereitung von Raltjchale,
per Pfd. 35 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Phosphorſauren

Futter-Kalk,
à Pfund 20 Pfg.

bei 5 Pfd. Abnahme 90 Pfg.
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Neue böhmische

Bettfedern
und Daunen

in allen Preislagen empfiehlt

Doulius Kählig,.

Gültig ab 1

Klaſſe 1——4
V

Ab Wittenberg
Prühlitz
Elſter
Jeſſen
Annaburg
Fermerswalde
Falkenberg

Richtung
Klaſſe

8.40 1.36
8.50 1.45
8.59
9. 14

9.26
9.42

Jn

I 14
8.30
8.42
9.2
9.16
9.30

5

Falkenberg
Fermerswalde
Annaburg
Jeſſen
Elſter

9.40
9.50

Prühlitz
Jn Wittenberg

Eiſenhahn-Fahrplan
Mai 1902.

Richtung Wittenberg Salkenberg

Ab Annaburg
Eichenhaide

Ploſſig
Hohndorf

An Prettin

Ab Prettin
Hohndorf
Woſſig
Eichenhaide

Jn Annaburg

Richtung

h See

o b

Abfahrtszeiten der Perſonenzüge:

Von Holzdorf in der Richtung nach Berlin:
Vorm. 5.29, 8.05, 9,54, Nachm. 5.09, 7,37
(an Wochen u. Feſttagen), 12.10.

Prettin- Annaburger Kleinbahn.
Richtung Annaburg--prettin.

V.
6.20 9.46
6.27 9.58
6.58 10.8
6.46 10.19 7.6
6.54 10.26 7.14
Prettin Annaburg.

V. V. N. N.I5 8.10 1.16 5.35
8.17 1.24 5.42
8.25 1.38 5.50
8.36 1.48 6.1
8.44 1.56 6.9

V. R.3.12
3.19
3.30
3.38
3.46

N.
6.40
6.47
6.58

R.
8.30
8.38
8.49
8.57
9.4

N.
7.26
7.33
7.42
7.53
8.005.49

Die mit bezeichn. Züge verkehren nach Bedarf.
Die Züge führen nur 3. u. 4. Wagenklaſſe.
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